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s Kuninn r proteſtieren!
Eine Regierung, für die die Welt kein Verſtändnis mehr

iſbringt, beſindet ſich auf de W Briand,e e an W Kgte peeeaen öhuſreatts ſt ä ter za gernwen, Frankreich in eine Lage verſetzt zu haben, der nicht aller Parteien im Kheinlande ſeit Jahren mit d i ndnur die S et di 5 len ren auch de durch die Entente. h eine Se al die C Peute
eigenen Freunde mi pſchürteln gegenüberſtehen. Das Die interalliierte Rheinland Kommiſſion hat den e h bedingndte eder en e e e1 kunecht bedingungslos ausgeliefert ſein? D
von Clémenceau begonnene und von Briand jetzt mit deutſchen Hochverräter Smeets vor der Juſtiz des iandiowmiſion' doh g Andexes rig e

einem Kriegsturm verſehene Kartenhaus iſt nahe daran zuſtändigen deutſchen Gerichts geſchützt und damit izbehi üzuſammenzu ürzen. Daran ändern weder die 300 600 chwar ähnlichen Verbrechern einen Freibrief für die Durch n r W nge rer
en Soldaten noch die „grande etwas, führung ihrer landesverräſeriſchen Abſichten aubei Fuß ſteht, n ſich Lrebenenſelg des re de gelene Dazu iſt folgendes zu gen ko t i ein r z
ind g2nauif sbereit. n“ deutſchen Feindes zu erwehren. Der Eingriff der interallierten Rheinland kommiſſion ung erhält dieſer Fall nur durch das Einſchwenten der Rheinland-

rmes Frankreich, wie hat man dich betrogen! Du biſt in die deutſche Rechtspfiege, wie er ſich in der Befreiung des Hoch kommiſſion auf das Kommando der Rationaliſten in
jetzt iſoliert, moraliſch iſoliert, Jn der oberſchleſiſchen Frage verräters Smeets äußert, t ter keinen Umſtänd ig Paris. Wir ſind Gegner des Chauvinismus, Gegnert e e n n h e en e e en nplay“ 5 am e rm. i i at die Verpflichtung gegen dieſe dreiſte Einmiſchu öſij r esn engli de vie An et W C ationaliſten ent, helſen e h r halb laſſen wir uns eine Rechtsbeugung durch Militariſten und

i icht bekannt, 2 i Nationaliſten der Entente erſt recht nicht gefallen. Die Rheinrücht von einer Gefahr, die dem Beſtand der Entente drohte. ug. Im Lietitel e z land kommiſſion ſoll wiſſen, daß ſie bei ihrem Eingriff in die ehe
dieſer Riß wurde wieder auf Koſten Deutſchlands überklebt. wird benimmt: D i i Rech i ee c ten „Die d Rechtspflege und damit in die deutſche Staatshoheit in den Rheineb n das für Frankreich bittere Gefühl, die richte barte iſt in t i n r landen die geſamte deutſche Oeffentlichkeit gegen ſich hat.

l nachers der europäiſchen Politik verloren abgeſehen von den in den nächſtehenden Ab y Wie die Haltung unſeres Bruderblattes in Brüſſel
S n. nün folgte Enttäuſchung auf Enttäuſchung erwähnten Ausnahmeſällen, weiter aus.“ Dieſe Äus- beweiſt befinden wir uns bei ſolchen Gedankengängen in voller

ron Onkel Sam r rankreich mußte den nahmefälle betreſſen die Streitlräſte der Bezatzungsarmeen und die Einmütigkeit mit unſeren ausländiſchen Genoſſen. Wir wollen die
deutfſch-aweri t aniſchen Friedensvertrag er- ihnen zugeteilten Perſonen, ſowie ſämtliche von dieſen Truppen internationale n und bekämpfen deshalb jede Verleden, in dem gar nichts von Reparationen, Sanktionen und augeſtellten und in ihrem Dienſte befindlichen Perſonen. Es kann gerlena der Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und der Entente.
ähnlichen Dingen vorkam, und in dem Amerika zu erkennen icht behauptet werden daß Herr Smeets zu dieſen Perſonen orſälle wie jett in Köln ſchüren den Nationglismus in beiden

4 a kommen hört. Es iſt kei u, daß al Gericht im R e, Lagern. Deshalb gilt ihnen umſomehr unſeren d wetekpo W gern zu denn d e viel für auch ber e er 4 gden G ncegus, ron dem alles beſeſſen iſt, was in ällen, di e FrrFrankreich des 6 national“ noch immer de Rarſah die x n e i „dDie rhelniſchen Arbeiter ſind deutſch und wollen

e e le u e S. getreten aſien ges gzr e er ne,rding und die amerikaniſche Regierung, appellierte an 22 i r d h r Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlung gegen die dunklen

n j r o er franzo e n tik,e r Sag Toner un auch den Widerſtand des ganzen deutſchen Volk nd Wie das B. T.wo man dem „boches“ Schulter an Schulter gegenüber ſeiner Regierung finden muß. Wir haben, der Gewalt uns ſügend, die r Dre rer S r
geſtanden und die Ziviliſation gegen die Barbarei der Hun- den MNilitarismus deen verteidigt habe Vergebliche Biuhel. Weder die ameri nd mit t 7 57 r Smeets eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Die
kaniſche Regierung noch die große Preſſe der Vereinigten bezahlen. Angeblich ſtehen die Beſatzungstruppen zur Side- heutige Verſammlung der Sozial demokratiſchen Partei
Sigoten brachten Verſiändis für die Schmerzen der ent rung der Ententeſorderungen im Rteinlande. Die deutſche Sou Kölns die von mehr als 3000 Perſonen beſucht iſt, nimmt Ge
äuſchten Marianne auf. Erſt Viviani, dem kleinen Poliveränität aber in in den Rheinlanden nicht aufgehoben. Die legenheit, gegen die dunklen Machenſchaften der Sonderbündler

7 ti tri el i ſei ön- Rechtspflege iſt deutſch, nicht franzöſi oder en energiſch Einſpruch zu erheben. Wir warnen das Ausland, namentn r tentiſtiſch. Schlimm genug, daß nach den e des lich Frankreich und Belgien, den E. nbläſern entſchlußloſer Menſchen,
ken die als Ausſchließung Deutſchlands von der Abrüſtungskonfe Rheinlandabkommens auch Deutſche in gewiſſen Fällen den frem die ſich auf unbedeutende Teile der rheiniſchen Bevölkerung ſtützen,

rufgi g den Militärgerichten ausgeliefert ſind, deren Willkür nicht geringer Gehör zu ſchenken. Das rheiniſche Volk, namentlich die rheiniſche
m z rufging. iſt, als die der preußiſchen Kriegsgerichte war. Ein unbedingtes Frbeiterſchaft, denkt nicht daran, ſich aus dem Verband der deutArmes Frankreich, auch dieſer „Erfolg“ deiner Staats Halt aber gegenüber dem Willen, nun auch das deutſche Stra ſ-e et2 i ig ebweſenheit von ſhington ſchuf Briand das Feld, Tar an hat nie gehört, daß die Rheinlandkommiſſion einen Komm in die deutſche Rechtspflege als einen Fehler, der ſchwere Folgen

v z en muniſten, einen Sozialdemokraten oder einen anderen v zt m eeren e Anhänger deutſcher Parteien gegen eine Verhaftung geſchütt hätte. für das gegenſeitige Verhältnis des deutſchen und des franzö
votzutragen, daß die Abrüſtungskonferenz Gefahr lief, auf Wenn ſie dies jetzt zugunſten eines zweifellos von den Franzoſen ſiſchen Volkes haben könnte.

das Niveau der Karrikatur, allerdings der blutig ernſten, e merabzuſinken. Man muß dem franzöſiſchen Miniſterpräſi grunde richtete, hat auch in Frankreich, von leichtfertigen zur Tat werden. Die geſamte Vorſtellung t der franzödenten wohl hinter den Kuliſſen geſagt haben. daß man ſeine Staatsmännern propagiert, ihre Schuldigkeit getan. Her ſchen Steuerzahlers ſchwankt. S.lbſt der ſonſt ſo chauvi-

ebertreibungen als einen Ausſluß krankhafter Furcht be Satz: „Deurſchland kann, wird und muß zahlen“ beherrſcht niſtiſche „Matin“ will Deutſchland unter dem Zwang der
trachtet, daß derartige Maßloſigkeiten die Lage verſchärfen das Volk der Rentner, beherrſcht die Finanzpolitik Frank Verhältniſſe ein Moratorium von einigen Jahren unter
ind das Bild Waſhingtons in den Augen der Welt ver reichs und macht es unſähig, diejenige Haltung einzuneh- gewiſſen Bedingungen zugeſtehen. Deutſchland kann,
rren. Tat'ache iſt, daß Briand eines Tages verſchwand, men, die allein ſeinen wirtſchaftlichen und finanziellen Be eutſchland muß, Deutſchland wird zahlen“ hat Aufſſchub

nd zwar ſo iſt mit großer Sicherheit anzunehmen dürfniſſen entſpricht. Jnzwiſchen wortet man auſ die deut erhalten. Und der franzöſiſche Finanzminiſter wird wohl
ehr gekränkt verſchwand. Auf dem Kreuzer, der ihn nach ſchen Goldmilliarden und muß ſehen, daß die ſo heiß er oder übel trotz der wenig bencidenswerten Lage unſeres
nem Vaterland brachte, ſcheint er Rache gebrütet zu ha ſehnte Erfüllung des Londoner Ultimatums die Weltwirt weſtlichen Nachbarn daran gehen müſſen, die deutſchen Gold

Denn kaum in Le Havre angekommen, wurde das ſchaft und damit die Stellung Frankreichs ſelbſt aufs hef- milliarden aus den Etats der nächſten Jahre zu ſtreichen
nze Alphabet der deutſchen Gefahr, die ſchon in Waſhing tigſte bedroht. Alle Pläne der phantaſiebegabten und hoff- und der Kammer ein angemeſſenes Steuerbukett zu uner-

n in allen Regenbogenſarben e r e r. e h am men en breiten.euem hergeſagt. Ob unter den Auswirkungen der See i r uldige, hallt es allerenden. Und aus tauſen ieſ ſrankheit Ser der gekränkten Eitelkeit die Schmähſucht Ecken Deutſchlands echot es Deutſchland! Deut'chland hat wer u wer
ßriands n er reee ar S t r r u wyf ine er die franzöſiſche Kammer, die noch heute unter dem Einfluß
ar waren die Anklagen, die auf Deutſchland ni verliert, ie direkten und indirekten Steuern in Frank- i i orchtbarer noch Die Thentaſtevollen Farben, in denen das reich demnächſt erhöht werden, die Jſolieru der der von Briand und ſeinen Getreuen vergifteren Atmo

ſphäre ſteht. Sollten die letzten haarſträubenden Kammer-
on 7. Millionen Soldaten ſtarrende Deut'chland ſchillerte. Nation fortſchreitet. und daß man Frankreich in Wafhing- a r redas Werk, das Briand in Waſhington und Le Havre ſo ver ton überhaupt zugemutet hat. auch nur einen Uniform- u i r c

eißungsvoll begonnen, iſt inzwiſchen in der franzöſiſchen Knopf von den Röcken ſeiner braven Vaterlandsverte' diger rer Tätigkeit jener ausländiſchen Beauftragten erwieſen
Kammer ron ſeinen Getreurn mit greß Ausdauer fortge zu entfernen. Und wenn Deut'ch'and unter der Laſt der Es gibt vielleicht ein Mittel, um das vor dem angriffsetzt worden. Der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter Reparationen zuſammenbreche, ſo ſei das lediglich ein bere ken d ſich in Fieberphantaſien übetſala-
efèvre hat am Donnerstag den erſtaunten Deputierten betrügeriſcher Bankerott und die franzöſiſchen gende Frankreich von ſeiner AngſtPiychoſe zu befreien. Eng

ogar die Linie verraten, hinter der die berühmten 7 Millio Bataillone würden ſelbſtverſtändl' ch marſchieren, um das zu iand und die übrigen in Frage kommenden Mächte mögen
en aufmarſchieren werden, hat der Volksvertretung der holen, was man Frankreich böswillig verweigere. Doch. dem Erſuchen Frankreichs nach einem Schutze und Trutz

franzöſiſchen Nation kundgetan, daß die Aufmarſchlinien von halt, nein! Frankreich hat ja ſeinen Wiederaufbauminiſter hündnis enüber einem Angriff Duſchauk ſtattgeben. 9
Stuttgart bis zur Schweiz bereits verdoppelt worden ſeien. Loucheur nach London entſandt, entſenden müſſen, um Heutſchiang konnte mit einem ſolchen Deſenſiv-Bündnis, mit
nd dieſen biudenden Unſinn haben hunderte von Abgeord Fühlung mit dem England zu nehmen, deſſen Staatsbank ner gegen uns gerichteten Front durchaus einverſtanden
eten als Evangelium hingenommen. Nur ein ſchwacher reits den Geſchäftsverkehr mit dem gleichgearteten deut ſein ne ihm erwünſcht ſein, falls dadurch die.
Widerſpruch auf ſozialiſtiſcher Seite hat ſich geregt. Doch ſchen Jnſtitut aufgenommen und ſich entſchloſſen hat. chende Seele des um ſeinen Reparationsanteil beſorgten 9
er iſt bald erdrückt worden. mit Deut chland allen Ernſtes über die Frage des Auf franzöſiſchen Bourgeois beruhigt würde.

Inzwiſchen ſchweigt die Preſſe der Frankreich befreun- ſchubs der Zahlungsverpflichtungen zu unterdeten Nach e betreten. Leider! Denn wohin ſoll es W Der franzöſiſch Finanzminiſter hat ſelbſtverſtänd- Denn die beteiligte Welt kann unmöglich auf die Dauer
ühren wenn ein bis an die Zähne bewaffneter Staat auf lich für ſeine Perſon die Reiſe nach London abgelehnt. um in Seelenruhe mitänſehen, wie die Haßatmeſphäre in
tieſen Wegen weitergeht? Jit die Jiolierung, die mora- das Kartenhans ſeiner Stagtsſinanzen mit dem blendend- Frankreich immer gefahrdrohender R Wege die nationa a
iſche Jſolierun Frankreichs das Werk Deutſchlands? n Ausfid, sturm für die hunderttauſende der Rentner üſtiſche Welle mit Leidenſchaft über die öſtſliche Grenze bran-
ſeinesdegs! Die 8 el er ich Theſe von dem Milliar- nicht ſelbſt miteinreißen zu helfen. Richtsdeſtoweniger, det und im Nachbarlande, daßz ſich unter großer Rot und

den Gewicht das den Feinden an die Beine gehängt wer Loucheur iſt ſeit Donnerstag in London. Das Moratorium vielem ehrlichen Mühen zum Volksſtaat durchärbeitet, alle
n wird die Theſe, die Deutzchland ichen v ſüs Marſche, das Maxatorium wird diejenigen Leidenſchaften auslölt, zu denen gewine heute



re e re

in der Minderhedt veſindliche Tetle neigen, die allerdin
re ſo verderblicher eng mer

mſtänden morgen in der Mehrheit ſein können. Deutſch
i noch nicht Mitglied des Völkerbundes. Viel-

eicht findet ſich eine die die internationale Gefah
r reſſiven franzöſiſchen U erkennt u73 iſt leichter er n dem kimr der
ölker anheim. nen mäßigenden influß auf die fra
ſche Außenpolititk zu üben. Vie ſprechen die Genoſſen
ouhaux, Thom gs und die anderen, als Pertreter
s Arbe tat an Reiſe durchDeutſchland und an der Beſichtigung der Reichswerke teil

und ſich überzeugt haben, daß man e en der
Briandſchen Behauptung weder Geſchütze noch Maſchinen

re fabriziert, ſondern von reichswegen ehrlich bemüht
Deu nd in friedlicher Arheit wieder aufzubauen.

Kielleicht er die Jnternationale von Amſterdam auf
Veranlaſſung der n Klaſſengenoſſen warnend
ihre Stimme, damit die Temperatur nicht zur Siedehitze ge
ſteigert wird.

Was aber an mag, die iliWelt m ſt z e r et a ſierte
daraus erwächſt, daß die führenden nner eines Staates
tagaus und J auf der Grundlage teils unwahrer teils
übertriebener Behauptungen die unmittelbar von einem be
nachbarten Volke drohende Kriegsgefahr an die Wand
malen, um darauf geſtützt, nicht nur die Abrüſtung verhin
dern, ſondern auch den Glauben an die Rotwendigkeit der
Armeeverſtärkung befeſtigen zu können.

Die franzöſiſchen Arbeiter haben alle Urſache, ndieſen en Wahnſinn Sturm laufen. vent 'ſe
würden es in erſter Linie ſein, die die Koſten neuer Rüſtun-
gen und die Folgen eines aus der Völkerverhetzung heraus-
wachenden Krieges ſowohl im Falle eines Sieges wie einer
Niederlage zu tragen hätten.

Angeſtellten und Krankenperſicherung.

Berſicherungspflicht bis 40 000 Mark Jahreseinkommen.
B. Berlin, 9. Dezember.

Jm Reichstagsausſchuß für foziale Ange-egenheiten wurde am Donnerstag der Entwurf eines Ge-
ſetzes über Verſicherungspflicht, Verſicherungsberechtigung und
SGrundlöhne in der Kra vitſidecuig behandelt. Die Regie-
tungsvorlage erſtreckt ſich auf folgende Erwerbskategorien:

1. Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge Dienſtboten
2. Betriebsbeamte, Werkmeiſter;
3. Handkungsgehilfen und Lehrlinge;
4. Bühnen- und Orcheſtermitglieder;
5. Lehrer und Erzieher;

Hausgewerbetreibende, deren
90 000 Mark nicht ſicher iſt;

7. Schiffsbeſatzung deutſcher See und Binnenſchiffahtzenge.
Vorausfetzung der Verſicherung a ſein, daß der regelmäßige

sarbeitsverdienſt der unter 2. bis ichneten nicht
30 Mark eigt. Auf einen Vorſchlag, die Höchſtgrenge von
30 000 auf 50 Mark heraufzuſetzen, erwiderte dimegt
Spielhagen vom Reichsarbeitsminiſterium, daß ſich höher be
ſoldete Angeſtellte über den Zwang zur Krankenverſicherung be-

klagt re e r Dr. Brau J Zrkrieman die auge i prun e Bewegung der ſdentwertu nicht zum Ausgangspunkt e gederſſcher Kedanten
machen könne. Deshalb bittet der Miniſter um die Beibehaltung
der in der Regierungsvorlage vorgeſehenen Gehaltsgrenze. Abg.

8 De e Die h t e angeft zgr gegen die r Verſicherungsgrenze auMark r i hart Den Leuten, die jetzt das Glück
haben, ein reseinkommen von 50 000 Mark zu verdienen, ſollte
man die gehörige Antwort en. t ſie zur Mittragung e aler
Laſten verpflichtet ſeien. Abg. Andre (Ztr.) trat für die Feſt
ſetzung der H re men auf 40 bis 80 Maxk Grundlohn und
10 000 Mark Gehaltsgrenze ein. Abg. Aufhäuſer (U. Soz.)
zerlangt grundſätzlich eine Beſeitigung der Kann Grenze für die
Srundlöhne. Die Höchſtleiſtung muß durch die Selbſtverwaltungs-
körper der r ohne h Einſchränkung entſchieden

ialdemokrati

jährliches Einkommen von

rden. Der ntrag auf Erhöhung der Verſchernngegrenz s zu 50 000 Mark Jahreseinkommen wurde ab
iehnt, dagegen der Kompromißantrag des Zentrums mit 40006Kart öchſtgrenze angenommen. Mit dieſer Abände-

cung wurde dann auch der Paragraph 1 des Geſetzentwurfes an-
nommen, der die Aufzählung der vorher genannten Erwerbs-

ategorien zum Jnhalt hat.
v„„-—JITkThfPDDD J

fricolor.
Novelle

Violo
Theodor Storm.

w. 15* ne

(3. Fortſetzung.)

Dem Kinde war beim flüchtigen Aufblick der Ausdrud
von Trauer in den ſchönen Augen der Stiefmutter nicht ent

angen, und wie magnetiſch nachgezogen, immer lernend undre Lektion vor ſich hermurmelnd, war auch ſie allmählich
an jenen Steg geraten.

Jnes ſtand eben vor einer in der hohen Mauer befindlichen
Pforte, die von einem Schlinggewächs mit lila Blüten faſt
verhangen war. Mit abweſenden Bliden ruhten ihre Augen
darauf, und ſie wollte ſchon ihre ſtille Wanderung wieder
beginnen, als ſie das Kind ſich entgegenkommen ſah.

Nun blieb ſie ſtehen und fragte: „Was iſt das für eine
Pforte, Reſi?“

„Ju Großmutters Garten!“
„Zu Großmutters Garten Deine Großeltern ſind doch

jchon lange iot!“
„Ja, ſchon lange, lange.“
„Und wem gehört denn jetzt der Garten?“
„Uns!“ ſagte das Kind, als verſtehe ſich das von ſelbſt.
Jnes bog ihren ſchönen Kopf unter das Geſträuch und

begann an der eiſernen Klinke der Tür zu rütteln; Neſi
ſtand ſchweigend dabei, als wolle fie den Erfolg dieſer Be-
wmhungen abwarten.

„Aber er iſt ja verſchlofſen!“ rief die junge Frau, indem
abließ und mit dem Schnupftuch den von ihren

rn wiſchte. „Jſt es der wüſte GHarten, den man aus
rs Stubenzimmer ſieht

Das Kind niäte,
„Horch aur, wie deren die BDogel ſingent“

in den Garten getreten.
der Mauer verna

„Es iſt Bekommen.

an Reſis Wange. „Batern g3e her Hand

Pfandlelhhllſe für Kleinrentner.

Ein unmöglicher Plan des Herrn Hermes. 1 Milllarde
für Jmwalidenrentner.

Die Reichsregierung plant eine Aktion v Unterſtühung
der Jnvalidenrentner und hat für wecke für
das nungsjahr 1921 etwa 1 Milliarde Mark ausge
wo

ider wird die Unterſtützung der Kleinrentner nicht
auf geſetzlichem Wege geregelt werden. Man will den Klein
er auf folgende Weiſe nach einer Meldung des B. T.

en
Ein bedäürftiger Rentner wendet ſich an die Gemeinde

verwaltung. Dieſe g. ährt dem Antragſteller eine beſtimmte
Summe gegen die Verpfändung des Mooil.ars, woh i dieſeseſwernzn h nach wie vor im Beſ.tz des Rentners blei

ie Ahrechnung erſolgt mit der Stadt nach dem Tode des
Rentners durch deſſen Erben. Gleich dem Mobilar wurden
auch in vielen Fällen im Familienbeſitz befindliche alte Silber-
werte verpfändet. Dieſes Verfahren iſt u. a. beſonders in
Dresden und in Bonn angewendet worden. Die Höhe
des Tarlehens, das die Stadt gewährt, hängt auch von dem
Weite des zur Verpfändung angetwotenen Ob,e t. s ab. Lebtnun der en länger, als ſich der Wert
des Pfandobfeltz mit dem Un e ſtützung btage aurgleicht, ſo

in dieſen Fällen erwogen, die Hündert-Millionen Unter
ngsſumme des Reiches in Angriff zu nehmen.

der mitteldeutſche Märzputſch vor dem

Unteruchungsausſchuß.

Von Ernſt Heilmann.
Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags über die

mitteldeutſchen Unruhen hat in ſeiner heutigen Sitzung mit den
Stimmen aller bürgerlichen Parteien beſchloſſen, das Zeugenverhör
abzuſchliehßen und auf Grund der bisherigen Beweisaufnahme an
die Fällung des Urteiles heranzugehen. Man kann es begreifen,
daß es die bürgerlichen Parteien heute beſonders eilig hatten.
Denn unleugbar iſt der heutige Sitzungstag für die Schutzpolizei
ſehr gün i und für die Kommuniſten recht ſchlecht verlaufen. Ein
roßes o von Zeugen trat den ſenſationellen Ausſagen
ber Eewalt- und WMordtaten der Polizeibeamten bei Unter

drückung des mitteldeutſchen Aufſtandes entgegen, und der obſek-
tive Zuhörer wird nicht verkennen, daß vieles, was durch die
früheren Ausſagen als feſtſtehend gelten mußte, ſtark erſchüttert
woyden iſt. o hat insbeſondere der Leutnant v. d. Tann von
der Düſſeldorfer Schutzpolizei, deſſen Blutſchuld beinahe als
erwieſen gelten mußte, die gegen ihn erhobenen Anklagen außer-
ordentlich geſchidt widerlegt, und wie mißtrauiſch man den
beſtimmteſten kommuniſtiſchen Angaben gegenüberſtehen muß,
zeigte die ſehr ſichere und zuverläſſige Ausſage des Beigeordneten
er Stadt Querfurt: niemand habe der Schutzpolizei die Kom

muniften denunziert, aber die im Kampfe gefangenen Kommu-
niſten hätten nichts Eiligeres zu tun gehabt, als ſofort ihre
eigenen Mitkämpfer und Führer anzugeben,; nicht
das r im Konſum verein geplündert worden, und
wenn 38 kark dort fehlten, ſo müſſe nicht gerade die Schupo
daran ſchuld ſein, der ums Leben gekommene Lagerhalter des
Konſumvereins ſei tatſächlich nicht ein harmloſer, ſtiller, r
licher Mann geweſen, ſondern ſeit langem der Führer des örtlichen
Kommuniſtenputſches, unter deſſen Terror die ganze Bevölkerung
wochenlang geſeufzt hätte. Schließlich hielt es ſogar der kommu-
niſtiſche Abgeordnet Kilian für richtig, eine Schilderung des
Leutnants von der Tann über die Stimmung im Aufſtandsgebiet
ausdrücklich zu beſtätigen; alsdann erzählte er, daß damals So-
zial demokraten die Verhängung des Standrechts gefordert
und Unabhängige die Schutzpolizei aufgefordert hätten, mit
dem gewalttätigen Plündergeſindel einmal gründlich auf-
zuräumen, rief Herr Kilian dazwiſchen, daß es genau ſo geweſen
ſei. Seine unabhängige Gefolgſchaft. die ſonſt hinter Herrn J w an
Katz hertrabt und deshalb im Preußenlandtag der Katzen-
ſchwan z heißt, war darüber ſehr betrübt.

Aber alle Enthüllungen über die Frivolität der kommuni-
C Putſchhetze, über die Brutalitäten an Geiſeln und anderen

ürgern und über den verlogenen Sentimentalitätsſchwindel nach
der Niederlage ändere nichts an der Tatſache, daß eine große
Anzahl der Gefangenen von Schupo- Leuten bru-
tal mißhandelt, ein halbes oder ein ganzes Dutzend ohne
jeden Grund hin gemordet worden iſt. Mag auch das Schwur-

wir beide noch hinein und Ordnung ſchaffen.“
Jm Hauſe kam Rudolf ihr entgegen.
„Du weißt, das Müllerſche Quartett ſpielt heute abend,“

ſagte er; „die Doktorsleute ſind da und wollen uns vor
Unterlaſfungsſünden warnen.“

Als ſie zu den Gäſten in die Stube getreten waren, entſpann
fich ein langes, kebhaftes Geſpräch über Muſik; dann kamen
häusliche Geſchäſte, die noch beſorgt werden mußten. Der
wüſte Garten war für heut' vergeſſen.

Am Abend war das Konzert. Die großen Toten,
Haydn und Morart, waren an den Hörern vorßbergezogen,
und eben verklang auch der letzte Atkord von Beethovens
C Molk-Quartett, und ſtatt der feierlichen Stille, in der
allein die Töne auf und nieder glänzten, rauſchte jetzt das
Geplauder der fortdrängenden Zuhörer durch den weiten
Raum.

Rudolf ſtand neben dem Stuhle ſeiner tungen Frau. „Es
iſt aus, Jnes,“ ſagte er, ſich zu ihr niederdeugend, „oder
hörſt du noch immer etwas?“

Sie ſaß noch wie horchend, ihre Augen nach dem Podium
gerichtet, auf dem nur noch die leeren Pulte ſtanden. Jetzt
reichte ſie ihrem Manne die Hand. „Laß uns heimgehen,
Rudolf,“ ſagte ſie aufſtehend.

An der Tür wurden ſie von ihrem Hausarzte und deſſen
Frau aufgehalten, den einzigen Menſchen, mit denen Jnes
bis jetzt in einen näheren Verkehr getreten war.

„Nun?“ ſagte der Doktor und nickte ihnen mit dem Ausdruck
innerſter Befriedigung zu. „Aber kommen Sie mit uns, es
iſt ja auf dem e; nach ſo etwas muß man noch ein

ündchen zuſammenfitzen,“
Rudolf wollte ſchon mit heiterer Zuſtimmung antworten,

als er fich leiſe am Aermel gezupft fühlte und die Augenſeiner Frau mit dem Ausdruck dringenden Bittens auf c

richtet ſah, Er verſtand ſie wohl. „Jch verweiſe die Entſern an die er Jnſtanz,“ ſagte er ſcherzend.
Und Jnes wu unerdittl den nicht zu leicht be

flegenden Doltor auf einen andern Abend zu vertröſten.
Als am Hauſe ihrer Freunde ſich von dieſen verab

ſchiedet hatten, atmete ſie auf wie befreit.

jei

Umſchreibung des Begriffs

iſt ein ſchlechter Gärtner,“ ſagte ſie im Fortgehen; „da müſſen

r unlichſte iſt, die getroffen werden kann. Es hundert
auſende von unter bitterer Not lekdenden Kleinrentnern geben,

die lieber den Hungertod ſterben oder Hand an ſich legen, ehe
das Hausgerät, mit dem ſie alt geworden und an dem

re ganze Liebe hängt, verpfänden. Dieſer aus
der Werkſtatt des Herrn Hermes mmen. Wir wollen
len daß der Reichstag einer ſolchen „Pfandleih“Hilfe ſeine

nterſtütung verſagt.
Reuregelung der Einkommenſteuer Veranlagung.

Eryopung de Verband koſten von 1800 auf 3600 Mark. Die
träge zur ſozialen Verſicherung als Sonderverbandskoſten.

Wir miſſen geſtehen, daß dieſe Rogelung die

rates Grohberlin er(lärt, ſohhen die Perbandatgſten bei der Ver-
inkommenſteuer, die

betrugen, auf 36500 Mark erhöht werden. Die
ſozialen Verſicherungen ſollen als Sonderverbandstoſten wieder
eingeführt werden. Wie der Präſident weiter mitteilte, wird das
Veranlagungsgeſchäft für 1920 bis zum Jahresſchluß beendet

n.
Den Blättern zufolge erhalten die vom Reichsfinanzminiſte-

rium erlaſſenen Durchführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die
Einkommenſteuer vom Arbeitslohn vom 1. Juni 1921 eine genaue

rbeitslohn und der Berechnung des
Die zum Haushalt der Steuerpflichtigen gehö-Steuerbetrages.

ie GEhefrau ſollenrigen Kinder im Alter bis zu 17 Jahren und
auch dann berückſichtigt werden, wenn ſie ſelber Arbeitslohn be
zieht, und ihrerſeits nſpruch auf Steuerermäßigung haben.

Aus polltiſche Beweisergehniß.
ericht, in dem kein Arbeiter ſt den und jenen Schuldigen frei
prechen, mag vielleicht der juri g Beweis wirklich nicht reſtlos
zu führen ſein, daß der Getötete ſich nicht gewehrt hat oder nicht
geflohen iſt, an der, politiſchen gela wird dadurch nichts geän-
dert. Strittig iſt nur, wie weit der Kreis der ſchuldigen Beamten
reicht. Vor dem Ausſchuß erſchienen heute unaufgefordert zwei
Vertreter der üſſederſer Schutzpolizei, der Abteilung Graf

oninski, die mit ordverdacht am ſchwerſten belaſtet
iſt. Sie beteuerten ſehr Zungenfertig, daß in der Düſſeldorfer

chutzpolizei keine Spur von Kaſernengeiſt oder reaktionärer Ge
ſinnung herrſche, daß die Truppe ſich für die Regierung geradezu
aufgeopfert hätte, und daß ſie über die erhobenen Anſchuldigung
aufs liefſte entrüſtet ſei. Die Erklärung dätte noch tieferen Ein
druck gemacht, wenn die beiden Beamtenvertreter nicht übereifrig
geweſen wären; hatten die Offiziere Mißhandlungen zugegeben
und mit der großen Erregung des Kampfes entſchuldigt, ſo be
teuerten die beiden Vertrauensleute der utzpolizeibeamten, daß
die Gefangenen geradezu fre ndſchaft lich behandelt und mit
Schokolade und anderen Leckerbiſſen verſöhnt worden
wären. Auch rn war die e a gut einſtudiert; beide er
zählten natürlich ganz ohne Verabredung oder Jnſtruktion
daß ein ſozialdemokratiſcher e r ident die Abteilung
Poninski geradezu ſchkapp gefunden hätte weil ſie nicht ſtramm
genug grüße, und daß ein ſozialdemokratiſcher Oberpräſident beren Eintreffen im Aufſtandsgebiet ihnen geſagt hätte, je
blutiger der erſte Tag verlief, umſo leichter wäre nachher die At
beit. Bei weiterem Vefragen ſtellte ſich dann hetaus, daß die
Zeugen ſelbſt weder den einen oder den anderen gPrt habenaber Graf Poninskrhat es ihnen ſo er u t. Schließ
lich gab ſogar einer dieſer Begmtenvertreter zu, a
Anzahl Baltikumer in der Düſſeldorfer Schutzpolizei gehabt hätten,
die auf Andrängen der Beamten 3 ihres enkreuzlertums
und wegen ſchlimmerer Dinge allmählich entlaſſen worden
ſeien. Auch die Düſſeldorfer Schutzpolizei hat eine Abteilung
z. b V. gehabt, die erſt nach den mitteldeutſchen Ereigniſſen aufge
löft worden iſt. Danach wurde es klar, welche Bedeutung es hatte.
daß der Führer der Düſſeldorfer Schupo Major Freiherr von
Wendt bei der Vernehmung eines der ihm unterſtellten Offiziere
ihm einen Zettel zuſchob, er möge nie von der Hundertſchaft z. b.
V. ſprechen, ſondern nur von der 7. Hundertſchuft, dies iſt der jetzige
Narie der umgebideten und geſäuberten Truppe.

Die äberwältigende Blutſchuld der Kom mir
niſten am und im mitteldeutſchen Aufſtand iſt feſtgeſtellt.
Aber eben ſo ſicher feſtgeſtellt ſcheinen uns Ausſchreitungen und
eine Anzahl Mordtaten durch einzelne Polizeibeamte namem
lich der Däüſfſeldorſfer Schutzpolizei. Die Regierung muß
dafür ſorgen, daß die zur Rohheit neigenden Elemente aus deSchutnoli ſei entfernt werden und daß Iraſtig jener Baltikum

T hprergein unterdrückt wird, der mit alten militariſtiſchen Me
thoden aus den Schutzpolizeibeamten eine brutal reaktionäre
Landknechtstruppe machen möchte. Die Regierung hat die
ſchwere aber dankbare Aufgabe, hier die VBöcke von den Schafeß
zu ſcheiden.

eine ganze

Sie drückte ſich feſt in den Arm ihres Manneg. „Richts,
ſagte ſie; „aber es war ſo ſchön heute abend; muß
nun ganz mit dir allein ſein.“ zSieh nur,“ ſagte er, „im Wohnzimmer unten ift ſchon
Licht, unſere alte Anne wird den Teetiſch ſchon gerüſtet haben.
Du hatteſt recht, daheim iſt's doch noch beſſer als bei
anderen.“

Sie nidte nur und drüdte ihm z die Hand. Dann
traten ſie in ihr Haus; lebhaft öffnete ſie die Stubentü
und ſchlug die Vorhänge zurück.

Auf dem Tiſche, wo einſt die Vafe mit den Roſen ge
ſtanden hatte, brannte jetzt eine große Bronzelampe und be
ieuchtete einen ſchwarzhaarigen Kindertopf, der ſchlafend auf
die mageren Aermchen hingeſunken war; die Ecken eines
Bilderbuches ragten nur eben darunter hervor.

Die pinge Frau blieb wie erſtarrt in der Tür ſtehen,
das Kind war ganz aus ihrem Gedankenkreiſe verſchwundeß
geweſen. Ein Zug herber Enttäuſchung flog um ihre ſchönen
Lippen. „Du, Neſi!“ ſtieß ſie hervor, als ihr Mann ſie
vollends in das Zimmer hineingeführt hatte. „Was machſt
du denn noch hier?“

Neſi erwachte und ſprang auf. „Jch wollte auf euch warten
ſagte ſie, indem ſie halb lächelnd mit der Hand über ih
blinzelnden Augen ſuhr.
et La iſt unrecht von Anne; du hätteſt längſt zu Bette
ſein ſollen.“

Jnes wandte ſich ab und trat an das Fenſter; ſie fühlte,
wie ihr die Tränen aus den Augen quollen. Ein unentwirr-
bares Gemiſch von bitteren Gefühlen wühlte in ihrer Bruft;
Heimweh, Mitleid mit ſich ſelber, Reue über ihre Lieblofig-
keit gegen das Kind des geliebten Mannes; ſie wußte ſelber
nicht, was alles jetzt ſie Uüberkam; aber und mit der
Wolluſt und der Ungerechtigkeit des Schmerzes ſpr ſie es
ſich ſelber vor das war es: ihrer fehlte die Jugend,
und ſie ſelber war doch noch ſo ſung

Als ſie ſich umwandte, war das Zimmer leer. Wo
war die Stunde, auf die ſie ſich gefreut Siedachte nicht daran, daß ſie ſie ſelbſt e. hatte.

(Fortſegung foigt.)

Man fürde daheim nur mit echten Drauns sehen Stoffarden
s haſt du n unſere lieben Doſtorslenteu u u en und fordere die lehrreiche Gratiebegechäre Ao. L v
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Gegen lahitalſüe und privatwirtſchaftfihe

Erteſſe.
Otto Huéss Rede zum Haushalt der Bergverwaltung.

B. Berlin, 10. Dezember

Die zweite Beratu z d je ung des Haushalts der Bergverwaltung
Abg. Hué (Soz.): Wir können angeſichts der trauri Ve

hältniſſe von dem neuen Miniſter eel twarten, ſondern müſſen er arnt
n Antung eine ftere Aktivität eift. Diregungen auf eine Reform der v b a liedernmüſſen endlich ber tigt werden, denn d Dinge können ſo nicht

iter gehen. Die Verwaltung m icher gemacht werden
n iten, die weder in

nen wandeln. Jn den
urch ein Zuſammenwirken vo tbe etufſichtsrat Hibernia müſſen nicht nur, wie der Austragt, Landtagsmitglieder, ſondern ges Seiriede d er
ineinkommen. r uns die waltung nicht wenig-

tens die vorläufigen Zahlen über die Ergebniſſe des letzten Be
triebsjahres vor s vorliegende Material iſt veraltet. Der
Miniſter muß dem Landtag fortan end über die wirtſchaftlichen
Srgebniſſe ſtellung mache. Wir ſind doch für die Betriebsver
waltung verantwortlich. Die e der den ſhngtionalen Mon-
archiſten im Bad nun und ein Skandal. Wenn das nicht
anders wird, ſo wird die Arbe ſt W Ordnung ſchaffen.
Große Unruhe und Lärm bei den Heutſchnationalen. r un-
ähige Badedirektor i verſchwinden, denn Oeynhauſenoll ein Kurort ſein und nicht ein ummelpla dentſchnationaler

monſtranten. Verluſt Ober ens iſt eine Folge der
alten preußiſchen itik und auch in rrevier lebt die fran
i un von den groben Fehlern der alten preußiſchen

Die größten Leuteſchinder

befinden ſich unter den früheren preußiſchen Beamten
die jetzt franzöſiſche Dienſte getreten ſind. gn Oberſchle
ſien liebäugeln die Träger der alten hakatiſtlſchen Oſtmarken-
olitik am offenkundigſten mit den Polen. fuirufe links.)
ine deutſchnationale Zeitung forderte direkt dazu auf, das Kapi-

ta! im Ausland anzulegen, es ſich im Jnlande nicht verzinſe.
Eine zyniſchere Verneinung des Stagt nkens iſt nicht denkbar.
Dergleichen wäre unter der Arbeiterſchaft einfach nicht möglich,
und ewig richtig bleibt das Wort, daß

Deutſchlands ärmſter Sohn auch ſein getreneſter

war. Wie war es möglich, daß in Duisburg der Oberpräſident
eine Aktion unterſtützt hat, die darauf abzielte, wichtige Verkehrs-
anlagen in Privatbeſitz überzuführen? Die Steigerung des Koh
lenpreiſes auf 200 Mark pro Tonne wurde mit den höheren Ar-
beiterlöhnen begründet. Ich ſtelle ausdrückli 5 daß ab 1. Ok-
tober lediglich eine Mehrausgabe von 50 Mark pro Tonne für
Arbeiterlöhne v reten iſt. Der Staat muß dafür ſorgen, daßnicht in kapitaliſ r wie es jetzt vielfa geſchieht,
Betriebe eingeſchränkt und Arbeiter entlaſſen werden.

Die Ausfuhrbewilligungen
müſſen ſcharf geprüft werden. Wir ſind bereit, zu leſſten, was im
Stadtsintereſſe notwendig iſt, aber wir ſind nicht bereit, die

ſtärker und r zu a ännzen men wir n e aus, e r nicht uJe n mit der Wirtſchaſt Darum treten
wir ein für die Forderung des meinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes auf

Sozialiſterung des Kohlenbergbaus.
Rur ſo wird ein gemeinwir tliches Arbeiten im Intereſſe desZ. ermegiet n en den Sozia z

us ninat hierauf die mmungen zum Hausder ne vor. 4Der Haushalt der landwirrſcheſtlichen Verwaltung wird im
u augHuſts angenom

men. An l 1 und außerordentlichen Ausgaben werdenhinzugefügt 1 700 Mark für die Förderung der Landwirtſchaft
durch Ausfühung von Meliorationen, Umlegungen und Waſſer-
leitungen.

De entlarvte Ludendorff.
Kapp, einer der größien Verbrecher der

Weltgeſchichte.

In einem Brief an General Heye ſchreibt Kapp: „Das Leben von
Hunderttauſenden ſpielt keine Rollel“

An der Spitze des ff er butuges von en ma ert eudendorff. Er h Kommandoſ
udendorff gibt ein politiſches Erpoſ nächſt über die Zeit desFriedensſchlüſſes von Verſaſles, wo aliwis n i tatur

ger wa edacht habe, Dann kommt er auf die Auslieferungs
Noskes r an ein Triumpvirat Noske-Heine-Ste
paragraphen, die bolſchewiſtiſche Gefahr, die Freikorps, die Ein-
wohnerwehr uſw. zu ſprechen. Ueber alles hat er mit Kapp geſprochen, hat auch eine e in Kapps Wohnung gehabt,
aber alles war nur Meinungsaustauſch, keine Vorſchläge zu poſi
tivem Handeln wurden gemacht. Der Vorſitzende öng et die
Frage an, was Ludendorff am Morgen des 13. März am

randenburger Tor getrieben habe. Ludendorff wollte
ehen, was ſich ereignen würde. Er hätte es ſehr bedauert, wenn
ie Reichswehr auf die Brigade Ehrhardt geſchoſſen hätte.

Nachſtehend laſſen wir den Verhandlungsbericht folgen, ſoweiter ſich auf die Vernehmung Ludendoörffs beſteht

Als zweiter Zeuge erſcheint General der
ſich über ſeine Kenntnis hinſi m des Kapp-Unternehmens
äußert. Wangenheim und Schiele ſeien ihm vorher
bekannt geweſen und hätten ihn vorher auf geſucht. Jm
Oſten hat er Kapp kennengelernt. Rach Beendigung Krieges
wurde er mit Schnitzler bekannt, und zwar durch Oberſt
Vauer. Schnitzler ſollte ihm bei der Durchſicht ſeiner Kriegs
erinnerungen behilflich ſein.

Jn dieſer Zeit kam Kapp und ſpra über die NotlageOſtpreußens aus. Als Ende Juni der dere unter
chrieben werden ſollte, wurde von einem Triumvirat NoskeHeine
tegerwald geſprochen. Der machfriede bewegte das Heer in

degr h Außerdem kam die bo hegiltlge Gefahr und für
tpreußen die polniſche Gefahr r Jn dieſen Gedanken traf

F Kapp mit ihm, dem Zeugen. e Truppen waren damals noch
m Baltilkum. Kapp re mit dem Zeugen davon, wie es mitihrer Hilfe möglich ei den Bolſchewismus abzuwehren. Frei-

korps, welche dazu beſonders geeignet waren, fanden bei der Re
e nicht die Beachtung, die ſie nöti hatten. Am 30. Novem-z war der Zeuge in Oſtpreußen und Jat

mit Kapp ühßer die Bildung von Einwohnerwehren
Wenn in einem ſozialdemokratiſchen Blatte Kapo,

itwitz und Ludendorff als die Anſtifter des Kapp-Unternehmens
bezeichnet worden ſind, ſo träfe dieſe Behauptung auf ſeine
Perſon nicht zu.

Der Zeuge verlieſt ſodann ein Programm der Rationalen
Vereinigung. Hauptmann Pabſt war in jener Zeit krank und
hatte keine Beziehungen zu dieſen Beſtrebungen. Die verfaſſungs
widrige Verlängerung der Nationalverſammlung und die Be
iwrg daß die l des Reichs unten nicht durch das

lt er ſollte, ſowie auch die drohende Bildung einer Roten
Armee in Weſtfalen ließen die Auflöſung der Marinebrigade als
nicht wünſchenswert erſcheinen.

Am 11. März hörte der Zeuge, daß Lüttwitz beurlaubt ſei und
daß Haftbefehle gegen einige Herren erlaſſen waren. Hauptmann

Pabſt erſchien bei LAudendorff

und ſagte i er ſei verhaftet worden. Pabſt ſprach ſich ſehrh ber einen du aus, mit We etwas
erreichen zu wollen.

Der Zeuge hat dann lediglich aus den Zeitungen erſehen, daß
die Brigade Ebrhardt in Berlin einrücken werde. Am 13. März,

Kapp erklärte, er hege die

wurde
kommen. Die Sißzun e
Kabinettsſiyung net

ochen

lane wohlwollend gegen
Die zielloſen
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Strafverfolgung un
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Jnhaftnahme zugeſtimmt.als der Einmarſch erfolgte und r in der Reichskanzlei war,hörte der Zeuge, daß der Gonera krett proklamiert ſei.

o. nene eUnser Haus ist die Vorratskammer
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Deutſchen wohl nicht losſchlagen könnten und ihre Dummheit da-
Ludendorff müſſe ſich für die Aktion gegen die

wiſtiſche Gefahr frei halten.
i der nun folgende

n.

eine leichte Erholung bemerkbar.
wurden Exekutionskäufe für ſchwache Spekulanten vorgenom-

Die Kursverluſte waren wieder erheblich. Es
Luxemburg 70 Proz.

roz., Deutſche
roz., Deutſche

verloren; Phönix 100 Froße deu
Orenſtein u. Koppel 131 rei A
Waffen 226 Proz., Gothaer
Petroleum 119 Proz. Bankaktien wurden 40--60 P
unter dem offiziellen Kurs angeboten.

straſverſolgung Cderleins.

Zuſtimmung zur Verhaftung
tsordnungsausſchuß des Preußiſchen Landtages erteilte in der le am Freitag vormittag die Genehmigung zur

Eberlein wegen Ver-nhaftnahme des5 timmen der ſofortigens wurde mit r gegen neun
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die Reichswehr ſtehe nicht mehr hinter ihm.

Er hätte das Unternehmen wenigſtens militäriſch
für geglücht gehalten.

Es folgt nun ein Kreuzverhör Ludendorffs. Ludendorff werden
verſchiedene Fragen geſtellt, ob er nicht früher ſchon etwas von dem
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ſeinem

ſo, daß er
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Vernehmung des Generals e
wird ein intereſſanter Brief Kapps an den General verleſen, in

„Das Leben von Hunderttauſenden ſpielt keine Rolle.
wenn es ſich um den ruhmloſen Untergang des Vaterlan-
des handelt. Wir müſſen losſchlagen, wenn wir nicht den
Anſchluß an die nationalen Kreiſe verlieren wollen.“

Und dieſer LumpenKerl
berufen. Es iſt das ſie
daß er der Gehilfe dieſes Verbrechers geweſen iſt, den er wahr-
ſcheinlich heute noch mit ſeinen Ausfagen zu decken ſucht.
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Kleiderschotten 28 Diagonalstoffo

in verechied. Farbea 26
Strümpfe Handschuhe
Pelzwaren Hüte
Strick- und Wirkwaren
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Nur bis einschliesslich Montag!

Cnro Ass, Schlubteil
Im Tale des Schreckens.

Dazu
Der sensaftonelle und humorvole,

glänzend rediglerte, hervorrag. gesplelteund uherst ftesseinde
Detektiv-Großkfilm

„Die rote Nacht!“
6 heitere und doch ernste Akte!

Der jugendliche Gerhard Ritterdang
als Detektiv!

Beginn 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

e I enhbennaue 88

Saalschloßbrauerei.
Sonntag. den Il. Dezember. von 3 Uhr ab

GR. KoONZERT
ausgeführt von der Helleschen Bergkapelle
Leitung Musikdirektor ans Teichmann.

Von 7 Uhr im großen Saale BALL.

Fernruf 1224.

in beiden Theatern väghieh der grosse Erfolg!

Hafenlore
I. Tell.

Sittenbild aus St. Pauli
in 6 Akten mit

Maria 2 lenka,
Vorführung: 440, 6.50, 9.10.

I

Schwank in 2 Akten.

W Ue peuerten Wechenberch:e.

m teginn: Sonntegs 3 Uhr.
Wochentags 4 Uhr. 4

I Moreno la
Fernrul 5738.

Im Rausche
der Macht

I. Tell
Phantastisches Schauspiel

in 5 Akten mit
Gunnar Tolnaes
Vorführung: 450 7.00 9.10

Die Henen Vuue

Volksstöck in 4 Akten mit
Withelm Hartstein.

Beginnm: Soontege 3 Unr.

Wochentags 4 Uhr.

x T kin jeder Kinobeucher muß
„Der Mann im schwarzen Mantel“

2000 m lenven aereken Grossfiim geseben beben.
F. Winkler.

Großen Beifall hat täglich
der bekannte Hamburger

Komiker Genuneit!mnnn nachm. Famülien-Vorſtellung!

2 J Weissentfels,
2 Restaurant zur Jacke
G heute Bockbraten.
17 Es leodet ergebenst ein

n 1hr l

Der Wirt.

Am Riebeckplatz.

Eröffnungsvorstellung
Sonnabend, den 17. Dezember 1921, abends 8 Uhr

„Mascottchen““
Opereite in 3 Akten von Georg Okonkowskl.

Musik von
inszenierung: Direktor WVilif Schur.

Vorverkeuf ab Mittwoche 10 Unr vorm. und ab 5
Neubau des Theaters. Die vorbestellten Karten mussen bis Mittwoch.
den 14. Dezember, mit'egs Uhr. ebgeh h sein, da sonst über diese

Hallisches O perottent heater

Walter Bromme

den 14. Dezember 19.1, teeſch von
Uhr nach m. an der Theeterkasse im

in Vorbereitung Der Struwelpeter*, Kindermärchenspiel in

Karten anderweitig verfügt werden muss.

ballett. Solotänze: Erike und llse Werner.)
5 Bildern von Oscar Will. Musik von julius Major. Grosses Kinder-

ter
Sonnteg, d. 11 Dez. el.
nachmittags D Uhr

Volksvorstellun
bei kleinen Preisen

Die Räuber
Schauspielv. Friedr. Scnmer

Abd. 7 Ende 10 Uhr

La Traviata
Oper von G. Verdi.

Montag. d. 12. Dez 21
Mchtöftentl Fortellunt

Thalia- Theater
Sonniag, d. II. Dez. 21

abends 7 Uhr
Die Annalise

Lüchen Uhren.

Wecker Uhren.,

u Siahl, Siber, Tula, Gold

Gustav Vhlig,

T und Stand m
Schreſmich Den

fur jede Einrichtung passend.
Solide u. zuverlässige

Kleine Standuhr ersetzend
Damen- und Herren-

Taschen-Uhren.
Glinanh üstoer Ihren
u. Areahnnd-Threnf
zu Musseraten Preisen.
Grö0te Auswahl u. Garantie

Uhrmachermeister.
untere Leipzixer Str.

Historisches Lustspiel
von i. Hersoch.

700
Sonntag d. 11. Deznachm. 3 6 Uhr

Konzert.
Phüh. Orchester.

Leitung:
Obermusikmeister

Karl Steuer.
Donnerstag d. 15. Dez.

z.kevel schalt-Komen

Leitung: Benno PIätx.
Sol stin:

Oper nsöängerin
Alice v. oer-Grusehi. ferhprecher

4681

Im herwen

licht Gruguch ger grobeUrlit Miniſ fn: F
Panoptall

Die Tragö ſie Turmgiocke
Die acht n firenl Keelen

insgesomt 11 gew. Akte.
Beginn 4 00 6.15 830

Sonntags: G ſinm e-
3.00 Uhr. Olrichistua!

Ich mag
er ſehe,

nicht.
Hn wür

der Stadt

Halbheer's nFaſp Kücohe ree Rheingoldi d Merseburg. Merseburg. matuwctaugcteung i W
V. 24 Ptug J Täglich Künstler- konzert

an eenutes u re dent P2 Se 4 2 7 im Spelserestaurante vorzügliche tGehe.

Jeder Herr
trägt meine aun.

Gummi-

Socken-
halte

Paar nur
5. 50.

Dauer wäsche-
Vertrieb

Kl. Berlin 3,
Eing. Sternſtr

Ztofte
billigſte Preiſe.
Alte Promenade 17 pt.
RNauchm naq 4--8 Uhr.

R

Ecke Regels gasse u.
aGöpenprü cke-

das Stock u.
Pfeifenlager

F. Sant.
früher Mark befindet ſich jetzt

Rathausstr. 17.

Piano-
Stimmungen und

Reparaturen
werden sorgföig aus

gelbnri

ate ver vie

J 2.böb, 50

9 eilig l. 6 Pers.

23eihg mit 290 90
schönenkanten

B. Döll,Gr. Uricheirebe 32u.34.

ſag geheme ch meiner Frau zu

Weihnachten?
Das weiss ein Jeder bei Sobel r kauft man gut und billig
Porzellan

be u 6,85 6,50

aetertee er 960.50

Raheeserviee 95 50

reizende Muster
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kudente re g5
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Steingut
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Herein 2h5 Aen 1,95 knale-km 19,85

4teil m ur. Goldr. mein
Aztzrrner 50 hueiene 26,50 r i 29.5

iwit. Kristall50 gut o 95 wanniw 24 5
Kententinten 2285 wunner a 4,85 rn 16,85

ß'tdengarmiwen eg höre J23t eilig Ellenb. 17350 S t 29,85 a n z 39,85
m. Schrift

denten 19590 8.7
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n 1485 Saueeren g,65 Wage
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re 28,85 mein 21 35

Glas Emaille
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18.50

III
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man 7

Bauernnuster-Geschirr, e
kaleenn 9
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mit Untertasseo
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Mein biihger Speiwaren- Verkauf hat begonnen.

r SobelSte'nweg 45
Ulrichstr. 9 Reilstr. 1

Sonntag, den 11. u. 18 geötfnet'

Nickelwaren

n 29* arten 78
65m2btehet an due e in. 28

IIIEE13 mit Niekelreond. 5
mit Mickeltelier schöne Desasinga
Seaehten Sie bitte meine Schaufenstoer.

Siudlinbig
döngen ohne Operetier und
Beeus 1drun gehe werden.
Epeo An den a llane., HeelOruner Basom, Fean chen. S
am 14. 12. von 9 die i Uhr.

Dr. med. Enook. V
Speztalarzt für Biuglerden.

Sokange Borrat
Wim! Voicrſaexen

Stück nun 165. 90Ende o.

Rum
Arrak

Kognak
Saumkerzen

empfiehlt

Drogerie z. Reichspoſt,

Delitzſch
krfuder

zana e Nodaentr 68

Auzarbeitg.- Anmeld.
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Sonnabend, 10. Dezember 1921.

Vudter Angergerheien.

Morgen, Sonntag, früh 8 Uhr, Gruppe Nord

e a e er
Aig. Um pünktliches und vollzähliges nen r votwen

Der Vorſtand.Arbeiteriugend. Gruppe Zentrum. Sonntag, den 11. De

Se 8 i J en e et ter Bahnhof zurmi in i de gs 4 r beim Gen. Monloff,
J. A.: Der Vorſtand.

Auf zur Kalenderverbreitung! Ortsverein Halle. Die Ge
noſſiunen und Genoſſen ſowie Jugendgenoſſen tref
für nicht Treffvunkte vereinbart ſind,
s Uhr an im ibureau Harz 42/44, Zimmer 12.

Hulle und ödulttersotte,

Halle. 10. Dezember 1921.
Her Austanſch von Lebensmitteln gegen Induftr.eproduhte,.

Die Gewerlſchaſtsvertreter ſollen verhandeln.
u der neu aufgeworfenen Frage des direkten Produkten-austauſches zwiſchen Jnduſtrie und Landwirt ha t, de in 3

Auswirkung eine neue Entlohnungsform für Angeſiellte und
Arbeiter beſtimmter Jnduſtriezweige bedeutet, nahmen geſtern
die Ortsausſchühſe des Gewerkſchaftstartells
und der Afa gemeinſam Stellung. Heſſe, der Vor
ſißende des Gewerkſchaftskartells, berichtete über die erſte der
ſtatigefundenen Verhandlungen mit den Unternehmern.

ür den erſten Augenblick hatte der Plan mit ſemer
12--15 Proz. der Lähne in landwirtſchaftlichen

rzeugniſſen g2 entrichten, etwas Beſtechendes an ſich. Jm
Laufe der rhandlungen erhielt man aber den Eindruch,
daß es der Landwnirtſchaft wohl in erſter Linie deshalb
um Kali und Stichſtoff zu tun war, um auf Grund der
glteiaerten Erträgniſſe und des freien Handels auch grötzere

engen Produkte ausführen zu können. Es iſt das
Beſtreben, an den jetzt ausgezeichneten Verdienſten der Jndu

ie bei dem Auslandsgeſchäft telzunehmen. Heſſe hielt ſeine
auptungen, daß auch jetzt ſchon größere Mengen Lebens-

mittel ins Ausland gehen, entgegen den Anzweiflungen des
„Vorwärts“, aufrecht.

Jn ſeinem Reſerat kennzeichnet er das widerſpruchsvolle
Verhalten der Vertreter der Landwirte, die einmal erklären,
noch große VVorräte zu beſitzen, dieſe aber ſofort wieder ab
ſtreiten, wenn es ihnen paßt. oJm Referat und in der weitausgedehnten Diskuſſion nah-
men den Hauptteil natürlich die Erwägungen ein, wie wird
ein ſolches Projekt bei ſeiner Durchführung auf die Ar-
beiterſchaft wirken. Mann kann ſich vorſtellen, daß
es von einem Teil der Arbeiterſchaft, hauptſächlich von denen,
die in den hauptſächlich in Frage kommenden Jnduſtriezweigen
beſchäftigt ſind, günſtig aufgenommen wird. Die Gründe dafür
liegen aber oft auf ganz anderem Gebiet, als man gemeinhin
gnnimmt. Kaliwerke und auch Braunkohlengruben liegen mei-
ſtens in ländlicher Umgebung. Mit den landwirtſchaftlichen
Hauptprodukten verſorgen ſich die Arbe ter de'er Werke durch
eigenhändigen Anbau äuf Pahtäckern ſelbt. Wenn ſie nun noch
ſolche als Lohn hinzubekommen, werden ſie dieſe als Spekula-
tionsobjekt zum Verkauf benutzen. Eine Folgeerſcheinung, die
für keinen angenehm ſein wird. Tatſächlich iſt das ja in dieſem
Jahre ſchon in einzelnen Fällen geſchehen. Ein gefährhicher
Punkt liegt auch noch darin, daß Kohle und Kali noch vom
Reich aus bewirtſchaftet werden, die landwirtſchaftlichen Er
zeugniſſe aber, mit einzelnen Ausnahmen, freigegeben ſind.
Wie wird da eines auf das andere wirken? Außerdem braucht
die Jndiſtrie mehr iand wirtſchaftliche Produkte,
als die Landwirtſchaft induſtrielle. Auch aus dieſem Grunde

wird das ganze Projekt ein in allen Teilen unzulängliches
Gebilde ſein.

Jn der Verſammlung herrſchte eine einmütige ableh
nende Stimmung. Kein einziger Redner ſtand auf, der
den Vorſchlägen des Landbundes ein freundliches Wort ge
widmet hätte. Mancher kommuniſti,che Redner begründete ſo
ar einen viel ſchärfer ablehnenden Standpunkt. Doch gemein

am war man wieder der Auffaſſung, daß Vertreter der
Arbeiterſchaft an den noch bevorſtehenden weiteren Verhand
lungen teilnehmen müßten. J. der Vorſchlag, der von
der anderen Seite gemacht würde, ſollte ernſthaft geprüft
werden und nicht von vornherein abgelehnt werden. Zu be
fürchtender Schaden für das werktätige Volk müßte mit größter
Beachtung behandelt werden.

Da in der ſachlichen Beurteilung der Angelegenheit volle
Uebereinſtimmung herrſchte, ſah die Verſammlung von der
Annahme einer Entſchließung ab. Jn den Vorſtand des Kar
tells wurde das Vertrauen geſetzt, daß er die Intereſſen
der hinter A. D. G. B. und Afa ſtehenden Maſſen energiſch
vertreten werde.

Wir verweiſen auf den an anderer Stelle ſtehenden Artikel
von Holzapfel, der die Frage vom Standpunkt des Gehalts-
und Lohnempfängers aus behandelt.

Die Schuljugend
ob klein oder groß. geht morgen, Sonntag, nach-
mittag 33 Uhr nach dem Volkspark. Dort findet
für ſie

ein Lichtbildervortrag ſtatt.

„Fips und Jofto“
luſtige Zeichnungen von Wilhelm Buſch, mit be
gleitenden Verſen, werden in künſtleriſcher Aus
führung zum Vortrag gebracht

Der Bildungsausſchuß der SPD.

S 7
Halle in Hrtsklaſſe J.

Was man ſich ſeit einiger Zeit ſchon vertraulich mitteilte,
daß vorausſichtlich Halle in kürzeſter Zeit in Ortsklaſſe A
eingerückt werden würde, das wird jetzt von Berlin aus
beſtätigt Geſtern fanden Beſprechungen zwiſchen dem Reichs-
kanzler und den Führern der Reichstagsparteien ſtatt. Die
Beſprechungen galten ausſchließlich Beamtenfragen, vorwie-
gend der neuen Ortsklaſſeneinteilung. Sie haben
zu einer vollſtändigen Einigung geführt. Die Mehrzahl der
deutſchen Großſtädte, unter ihnen auch Halle, rücken in die
Ortsklaſſe A auf.

Gegenwärtig liegt der Geſetzentwurf dem Reichstag zur
Beſchlußfaſſung vor. Das Geſetz wird rückwirkende Kraft
vom 1. April 1920 haben. Jnfolgedeſſen ſind die Nach-
zahlungen, die ſich aus Höherſtufungen von Orten ergeben,
ſehr beträchtlich. Sie betragen bei einem kinderloſen Beamten
für die Zeit vom 1. April 1920 bis 1. Jan. 1922 bei
Hebung um eine Ortsklaſſe allein durchſchnittlich etwa 1500
Mark Unter den gegenwärtigen ſchwierigen wirtſchaftllichen
Verhältnifſen, insbeſondere mit Rückſicht auf die Geldent-
wertung, legt die Regierung den größten Wert darauf, daß
dieſe Nachzahlungen noch vor Weihnachten in die Hände
der Beamten gelangen. Sie hat bereits alle Maßnahmen
getroffen, daß dieſe Abſicht auch durchgeführt werden kann.

1. Beilage zur Volksſtimene. 5. Jahrgang Nummer 289

Vom Hanshaltsausſchuß.
Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Wenn

die ausgedehnte Sitzung des Haushaltsausſchuſſes ein ſolcher
Schatten geweſen iſt, dann haben wir am Montag wieder
eine bedeutſame Stadtverordnetenſitzung zu „erwarten.

Den größten Raum in den Verhandlungen des Aus-
ſchuſſes nehmen die neuen Steuervorlagen des Magiſtrats
ein. Gilt es doch Deckung zu finden für die Mehrausgabenbei der Erhöhung der Gehälter und Löhne. Bei den ſo-

genannten werbenden Unternehmungen der Stadt, Elektrizi-
täts-, Gas und Waſſerwerk, Straßenbahn geſchah das durch
Erhöhung der Preiſe. Die Zulagen für die anderen ſtäd-
tiſchen Beamten, faſt' 17 Millionen Mark, ſollen durch Er-
höhung der Grund und Gebäudeſteuern und der Gewerbe
ſteuern aufgebracht werden. Den Löwenanteil von über 15
Millionen Mark übernimmt die Gewerbeſteuer. Außer dieſen
Steuern würden noch die Betriebs- und die Herbergsſteuern
erhöht. Die Unabhängigen kündigen bereits die Ablehnung
der in Ausſicht genommenen Steuern an, da ſie doch auf
die Verbraucher abgewälzt würden. Die Deutſchnationalen
benutzen die Gelegenheit, wieder auf die Republik zu ſchimpfen
Doch wird man das alles am Montag noch einmal exleben.
Nach Erledigung dieſer Steuervorlagen würden noch eine
ganze Menge kleinerer Sachen behandelt.

Schwurgericht.

Diebſtahl.
Angeklagt war der Bäcker Heinrich z. der während des

letzten Jahres in einem Schlettauer Werke beſchäftigt war. Am
Tage ſeines Austrittes aus der dortigen Arbeitsſtelle ſtahl er drei
anderen Arbeitern ihre dort aufbewahrten Sachen und verkaufte
ſie. Der Angeklagte iſt mehrfach vorbeſtraft. Er wurde wegen
ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehr
verluſt verurteilt. alizeiaufſicht wurde zugelaſſen.

Handels und Transportarbeiter.
In den Kreiſen der Mitglieder des Deutſchen Transport-

arbeiterverbandes im Handels und Transportgewerbe. ſowie
auch bei den in Frage kommenden Arbeitgebern. herrſcht Untlar-
heit darüber wie die 10prozentige vereinbarte Teuerungszulage
für den Monat Dezember zu verſtehen iſt. Es ſei deshalb noch
mals darauf hingewieſen, daß der Tariſlohn im Dezember an und
für ſich für alle Arbeitnehmer um 10, Mark pro Woche ſtieg.
Auf dieſen vollen Dezembertariflohn entfällt nun ebenfalls ab
1. Dezember noch extra eine 10prozentige außerordentliche Zulage,
die überall an die Mitglieder des Verbandes zu zahlen iſt Wo
dies trotz Verlangens nicht geſchieht, erſuchen wir um Meldung
in unſerem Büro.

Die Ortsverweltung
des Deutſchen Transportarbeiterverbandes.

Zur Frage der Wirtſchaftlichkeit der Eiſenbahnen.
Durch einen Erlaß des Reichsver'ehrsminiſteriums iſt ange

ordnet worden, daß in den Büros der Eiſenbahndirektion und
Eiſenbahnämter ſofort der geteilte Dienſt eingeführt werden ſoll
Dieſe Anordnung hat in der Beamtenſchaft das größte Befremden

rvorgerufen, da bei der hieſigen Eiſenbahndfrektion und den
emtern der ungeteilte Dienſt, mit kurzer Unterbrechung während

der Kriegszeit, ſeit dem Jahre 1895 beſteht. ſicher nicht zum Nach
teib der Finanzlage der EiſenbahnVerwaltung: denn das haben
die glänzenden wirtſchaftlichen Ergebniſſe der Vorkriegszeit be
wieſen. Jn mehreren Berichten der Eiſenbahndirektion iſt dem
Reichsverkehrsminiſterium dargele t worden. daß dienſtliche beſon-
ders wirtſchaftliche Vorteile die bisherige ungeteilte Arbeitszeit
durchaus gerechtfertigt haben. Es iſt dem Miniſterium ziffermä-
ßig vorgerechnet worden. daß allein eine einmalige Ausgabe für
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Betriebes, das bei jeder Ge WBVezüge aufzubeſſernt der Beamten die unzureichenden
gehoben wird es geradezu unverſtändlich, daß man dieſemmen für eine Anordnung auegibt, zu der nicht die geringſte

anlaſſung vorlag, da keinerlei wirtſchaft eile erreicht
h allgemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe wird von
r mitten unbedingt verlangt, daß er alle Ausgaben vermin

rn hilft. was ig um den Eiſenbahnetat zubalancieren. Unr wieviel mehr iſt dazu die ver
lichtet! Statt deſſen ſetzt man ſich über die Sparſamkeitogrund

einfach hinweg und ordnet mit einem Federſtrich Ausgaben
an, die und gar vermieden werden könten. Es darf unterſolchen Wange nicht Wunder nehmen, wenn ſich in der Be
amtenſchaft die Anſicht durchdeingt, daß es zwecklos iſt. ihr Beſtes
einzuſetzen. um den Wiederaufhau der Eiſenbahn fördern zu hel
fen. Statt Dienſtfreudigleit rufen ſolche Maßnahmen nur Miß
nut und Erbitterung hervor! alle Vorſtellungen. arg die r
ſönliche Rüchſprache im Miniſterium, erfolglos geblieben ſind,
nimmt die Beamtenſchaft die Flucht in die rin und

fft in weiten Kreiſen der völkerung dafür Verſtändnis zu
nden, wenn ſie den getroffenen Anordnungen den größten Wider

nd entgegenbringt.

v Streik bei den Ueberlandhahnen.
Heute legten die Arbeiter der Uehberlandbahnen die Arbeit

nieder. Am 238. Rovember war ihnen durch Schiedsſpruch eine
weues Lohnzulage bis zum 31. Dezember d. J. zugeſprochen wor
den. Trotzdem der Tarif ſowieſo zum 31. mer gekündigt
worden iſt und die Verhandlungen über die RNeuregelung des
elben bereits am 16. J. Mts ſtattfinden, traten die Arbeiter ohne

ückſprache mit der Leitung der zuſtändigen Gewerkſchaftsorgani-
ation in den Streik. Es handelt ſich alſo um ein ziemlich will-
e Vorgehen, das man gewöhnlich als wilden Streik be

reichnet.

Der Kartenverkauf dem „Bunten Abend“ am Mittwoch,
den 14. Dezember 1921, abends 72 Uhr, im Volkspark, veranſtaltet
vom Gewerkſchaftskartell und Afa-Kartell Halle a. S., findet außer
im Arbeiterſekretariat auch in den Verkaufsſtellen des Konſumver-
eins ſtatt. Ueber das Programm geben Aufſchluß die Plakate an
den Anſchlagſäulen und in den Verkaufsſtellen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den 12. Dezember 1921, nachmittags 4 Uhr. Oef-
fentliche Sitzung. 1./2. Deputations-Wahlen. 3. Her-
richtung von Räumen in Rathauseſtraße 1. 4,. Malerarbeiten
im Alters- und Pflegeheim. 5. Wegeverbeſſerung auf dem
Gertraudenfriedhof. 6. Feſtſetzung einer Straßeneinheit.
7. Gebührenordnung der Feuerwehr. 8. Erhöhung der Ge
bühren für Krankentransporte. 9. r von Betriebs-
ſtoffen. 10. Erhöhung des Zuſchuſſes an den Verein „Jugend-

ilfe“. 11. Erhöhung der Reiſekoſten. 12. Mittelbewilligung
r einen Umformer. 13. Beſſerung der Straßenbeleuch-

tung. 14. Aenderung der Ordnung betr. Beſteuerung des
Herbergvertrags. 15. Deckung der Mehraufwendungen für
Gehälter und Löhne. 16. Nachbewilligung für den Haus-
haltsplan 1921. 17. Jnſtandſetzungen auf dem Schlacht
und Viehhof. 18. Beſchlußfaſſung über das Vermögen der
ehem. Witwen- und Waiſenkaſſe. 19. Geſuch um eine Bei-
hilfe. 20. Antrag auf Beföärderung von weiblichen An-
geſtellten. Hierauf nichtöffentliche Sitzung.

Der Stadwerordneten-Vorſteher.
Keil.

Zulagen in der Unſallverſi g. Jm Reichsrat wurde am
Donnerstag ein Geſetzentwurf über Neuregelung von Zulagen in
der Unfallverſicherung angenommen. Für die ſoll dieBedürftigkeit e ein und ein gewiſſes m einkommen,
das für die gewerbliche Unfallverſicherung auf 9000 Mart jährlich,
für die landwirtſchaftliche auf 4500 Mark feſtseſetzt wurde. Nur
Schwerbeſchädigte, dieüber 50 Prozenterwerbs unfähig ſind, ſollen
die Zulagen erhalten.

Eine beraubte Unglückliche. Eine Reiſende, die am 22. v. M.den um 6,52 Uhr nachmittags von Richtung Magdeburg hier ein
Perſonenzug in 4. Klaſſe benutzt hatte, iſt wer der

rt von Krämpfen befallen worden. Während d u-
tandes iſt ihr ein zweiteiliger Strohkoffer und eine Brieftaſche mit
nhalt im Geſamtwerte von 940 Mark geſtohlen worden.
nter den geſtohlenen Sachen haben 8 Hemden, Damenbein-

kleider und Nachtjacken weiß gezeichnet K. N. befunden. Mit-
ceiſende, die Wahrnehmungen c haben, werden gebeten, ſich
ſchriftlich bei der Kriminalpolizei in Halle oder perſönlich bei
ihrer zuſtändigen Polizeibehörde zu melden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, konzertiert von
nachmittags 31 bis 61 Uhr, das Philharmoniſche Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Am
Donnerstag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr, findet das
dritte Geſellſchaftskonzert vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Gaſtdirigenten Benno Plätz ſtatt. Als
Soliſtin iſt die Opernſängerin Alice von Boer- Gruſelli ge-
wonnen (Siehe Anzeige.)

Freie Volksbühne: „Die Zeit wird kommen“. Der Vorſtand
der Freien Volksbühne hat Rollands Drama: „Die Zeit wird
kommen“, um allen Wünſchen gerecht zu werden, auch für Freitag,den 233. Dez. zur Aufführung im Stadtiheater erworben. Der
Kartenvertauf (4,50, 6, 7 Mark) beginnt am Donnerstag, den
15. Dez,, 5--8 Uhr abends, in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14,
und wird an den folgenden Tagen von 91 und 3—5 Uhr fort
geſetzt.

Avignon Abend. nſten der noch in Avignon zuzlagehal.tenen deutſchen u findet am n 13. Dezbr.,
abends 8 Uhr, im großen Saale der Saalſchloßbrauerei eine öffent-
liche Kundgebung ſtatt, veranſtaltet von der Reichsvereinigung

Kriegsogefangener, Ortsgruppe Halle, unter Mitwirkung des
änpergeanaäer ns Halle 1911. Vortrag des Herrn Priv.-Do-

zent Dr. phi mpel. Es iſt Pflicht eines jeden Mitfühlenden,
än der Kundgebung teilzunehmen.

Die Weihnachtsausſtellung bei Tauſch u. Groſſe
etet auch in dieſem Jahre wieder eine gehn ülle von4 nen und vornehmen Geſchenkartikeln. Sie hat zahlreichen gro

w.

dung, die dem Arbeitnehmer verborgen bleiben

z Künſtlern Selegeperi gegeben, ihre Werke dem n Publim n. Neben Gemälden von Prof. Mar t Edward
Cucuel, Meilinger, Richard Venus, H. Koch, A. L

ns eich,elis, A. Thamm, Hans von Volkmann,
quarelle von

a
Ka mmer u. a. m. ſind auch wundervolle

Wilhelm Vombach und feine Zeichnungen und Scherenſchnitte von
Walter Steinecke zur Ausſtellung gelangt. Außerdem findet man
eine reiche Fülle von auserleſenen Stücken des deutſchen Kunſt-
gewerbes ſowie wundervolle Bronzeſtatuen vertreten. Alles in
allem bietet die Ausſtellung ſo viel des Schönen und Guten, daß
ein Beſuch derſelben nur wärmſtens empfohlen werden kann.

Eröffnung des Halliſchen Pperettentheaters“.
Direktion Willi Schur“

Das Halleſche Operettentheater ſchreibt uns: „Am Sonnabend,
den 17. Dezember, abends um 388 Uhr, findet die Eröffnungs-
vorſtellung des neuen „Halliſchen Operettentheaters“ unter der
Direktion Willi Schur ſtatt. Zur Aufführung gelangt
erſtmalig in Halle „Mascottchen“, Operette in 3 Akten von
Georg Okonkowski, Muſik von Walter Bromme. Dieſe Operette
hat dank ihrer entzückenden Melodieen und der ſpannenden Hand
lung bereits den Siegeszug über den Ozean angetreten: in
Buenos Aitres geht „Mascottchen“ allabendlich vor ausverkauftem

unter ſtürmiſchem Beifall in Szene. Die gleichen Erfolge
tten das Verliner Thaliatheater und das Hamburger Operetten

theater mit „Mascottchen“ zu verzeichnen. Das Werk hat Direk
tor Willi Schur inſzeniert. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt die
Damen: Frl. Jolanda Wiegenfeld vom Wallnertheater Berlin
(Mascottchen), Frl. Guſtl. Richter vom Operettentheater Danzig
und Frl. Theamarie Eichelmann, die Herren Direktor Willi
Schur (Karitän Krag), Hans Süßenguth vom CEentraltheater
Magdeburg, Rolf Günther vom Opereltentheater Stuttgart. Der
Vorverkauf beginnt am Mittwoch, den 14. Dezember 1921, täglich
von 210-1 Uhr vorm. und ab 5 Uhr nachm. an der Thegtertaſſe.
(Jm Neubau des Theaters. Das „Halliſche Operettentheater“
präſentiert ſich nach erfolgtem Umbau als ein vollkommen neues
Theater, das allen Anſprüchen an eine modene Großſtadtbühne ge-
recht wird. Beſonders dürfte die eigenartige Beleuchtung des Zu-
ſchauerraumes intereſſieren. Die Bühnenbeleuchtungs- Apparate
ſtammen von den Siemens-Schuckertwerken, Berlin, und kommen
in dieſer Ausführung zum erſten Male auf der Bühne des „Halli-

n zur r Die Dekorationen ſind
in eigenen tätten unter Leitung des Dekorationsmalers
Herrn Moritz Zeſchwar hergeſtellt.
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Zum Warengaustauſchproblem zwiſchen Induſtrie

und Landwirtſchaft
Von Holzapfel.

Soviel man aus dem Artikel des Gen. Heſſe in Nr. 280 der
„Volksſt,“ und Nr. 566 des „Vorwärts“ entnehmen kann, wurde
von den Vertretern des Landbundes und der Jnduſtrie auf die
durch den Valutaſturz des Markturſes hervorgerufene Verſchleude-
rung von Jnlandsprodukten der Landwirtſchaft, der Kali- und
Stichſtoff- (künſtliche Düngemittel) und ſonſtigen Jnduſtrie an das
Ausland hingewieſen und die Notwendigleit betont, dieſem Trei-
ben Einhalt entgegenzuſetzen. Man glaubt, dem Treiben unlau-
terer Elemente dadurch Einhalt gebieten zu können, daß man
einen arenaustauſch zwiſchen Jaduſtrie undLandwirtſchaft anbahnt. Dieſer ſoll dergeſtalt vor ſich ge
hen, daß an einer zu entrichtenden zentralen Stelle die Preiſe. zu
welchen die beiderſeitigen Produkte zu übernehmen ſind, feſtgelegt
werden und der Austauſch vermittelt wird. Als beſondere
Empfehlung dieſer Vorſchläge wird angeführt, dak

1. durch einen ſolchen Warenaustauſch der Geldverkehr aus
geſchaltet und dadurch der Geldinflation geſteuert werden könne,

2. eine Sicherſtellung der notwendigen Jnduſtrieprodukte für
die Landwirtſchaft zu erreichen ſei;

3. die Zuführung von land wirtſchaftlichen Produkten (Lebens-
mittel) an die Jnduſtrie- Arbeiter und -Angeſtellte in Form von
Naturallöhnen möglic ſei (man faßt dabei bereits die Gewährung
der Soziallöhne, Kinder- und Verheirateten-Zulage in Natura-
lien ins Auge);

4. daß eine Beſchränkung der Lohnverhandlungen dadurch er
ielt werden könne, da ja die immer weiter ſteigenden Preiſe der
bensmittel den hauptſächlichſten Anſtoß für die immer wieder

kehrenden Forderungen nach neuen Lohnerhöhungen bildeten.
Um den Arbeitervertretern die Sache recht ſchmackhaft zu machen,
bietet man tarifliche Regelung des Naturallohnes an.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß mit dem Vor
ſtehenden die Begründung für den Wunſch der Vertreter der Jn-
duſtrie auf Warenaustauſch mit der Landwirtſchaft und umge-
tehrt noch nicht erſchöpft iſt, ja. die tiefer liegende Begrün-

ſoll, dadurch
meiſterlich verdeckt wird. Jch werde mir erlauden, weiter unten
die den Arbeitnehmer drohenden Gefahren aufzuführen. Zunächſt
möchte ich kurz Stellung zu den Ausführungen der Pertreter der
Landwirtſchaft und Jnduſtrie nehmen.

Es iſt eine vollſtändig irrige Auffaſſung, wenn man glaust,
durch einen Warenaustauſch zwiſchen Landwirtſchaft und Jn-
duſtrie könne man der Verſchleuderung der Jnlands-
produkte ins Ausland entgegenarbeiten. lange der
Kurs der deutſchen Mark ein ſo ſchwankender iſt, wie nach dem
unglücklichen Kriege, ſolange ein unbezähmbarer Egoismus und
daraus reſultierend Profitgier und Machthunger einen über-
großen Teil unſerer Mitmenſchen beherrſchen. wird es weder den
Vertretern des Landbundes, noch denen der Induſtrie gelingen, die
von ihnen vorgeſchlagenen Abmachungen reſtlos bei ihren Leuten
ur Durchführung zu bringen, es ſei denn, daß in ihren eigenen
eihen, was ich allerdings nicht für ausgeſchloſſen halte, andere

Gründe maßgebend ſind. als den Arbeitnehmern mitgeteilt wur
den. Jn dieſem Falle dürften aber die letzteren die Leidtragen-
den ſein. Wenn es gegen die Arbeitnehmer geht, iſt man im geg-
neriſchen Lager, wie bekannt. immer einig. Die Verſchleuderung
von Jnlandsprodukten ins Ausland wird erſt in dem Moment
aufhören, wenn eine gewiſſe Stabilität in dem Werte unſerer
ungern eingetreten und eine Annäherung der Jnlands
an die Auslandspreiſe erreicht iſt. Das dürfte auch unſerer Ge
genſeite klar ſein.

Srrig iſt aber bie Auffaſſung. daß bel Aue
eines eiles des h es (denn v einennen Teil kann es ſich ja nur handeln) der tionIFwiret werden könne. Dieſe iſt doch nur en weil bei der
mmer weiter ſinkenden Kauftraft unſeres Geldes immer wieder

e auf r gebracht Se Ur n, welche zur wertu ollen hiernicht unterſucht werden.) Einer eldaufblähung kann
alſo auch nur durch die Stabiliſierung unſerer ta entgegen
g. i ben angeführten Gründen (Egois nd

us weiter oben mus uProfitgier) erſcheint es aber auch ausgeſchloſſen, daß eine Sicher
ſtellung von Jnduſtrieprodukten, Zu ünger und landwirtſchaft-
lichen Produl ten zum gegenſeiti ustauſch erreicht wird, ſo-
77 ger Wert unſerer Zahlungsmittel ſo außerordentl

n

Aus dieſen Betrachtungen erſteht man wohl zur Genüge, daß
die Gründe für den Wunſch, zur Einführung eines Warenaus-
tauſches zu kommen, auf anderem Gebiete liegen müſſen.
Da man aber weiß. daß ein ſolcher Austauſch 4 iſt, wenn
der Jnduſtriearbeiter die land wirtſchaftlichen Produtte nicht ab-
nimmt. man alſo die Zuſtimmung der Arbeiter zu einer ſolchenRegelung braucht ſo faß an In an ſeiner kitlichſten Stelle,
indem man die Magenfrage in den Vordergrund ſchiebt. Es
klingt außerordentlich verlockend, wenn als Begründung für den
angeſtrebten Warenaustauſch die h
Produkte in Form von Naturallöhnen an die Jnduſtriearbeiter
angeführt und dann weiterhin eine tarifliche Regelung dieſer
Naturallöhne angeſtrebt wird. Aber, ſo S ich, iſt es den Jn
duſtriellen denn nicht unbenommen, den Warenaustauſch mit der
undwirt Haft vorzunehmen und die ſo gewonnenen Lebensmittel
um Selbſtkoſtenpreis an die Arbeitnehmer abzugeben

enn man das nicht will, muß man von der Arbeitnehmer-
ſeite doch wohl der Auffaſſung zuneigen, daß tiefere Gründe für
eine andere Regelung rWer beobachtet hat, wie die Arbeitgeber der Jnduſtrie in kon
ſequenter Weiſe an der Arbeit ſind, um ihre Machtpoſition gegen-
über dem Staat und vor allen Dingen der Arbeitnehmerſchaft ge
genüber zu feſtigen und zu erweitern (ich erinnere nur an die
eigenartige Forderung der Schwerinduſtrie auf Entſtaatlichung der
Eiſenbahn, der wird nicht abſtreiten können, daß aus einem ſolchen
Abkommen, das mit Hilfe der Arbeiterſchaft getätigt wird, den
Arbeitnehmern für ihre wirtſchaftliche und ſoziale Lage die ſchwer-
ſten Gefahren erſtehen können.

Rehmen wir einmal an, daß der Warenaustauſch zwiſchen Jn-
duſtrie und Landwictſchaft perfekt und die Zuführung der Lebens-
mittel an die Jnduſtriearbeiter durch Tarifvertrag geregelt würde,dann würden die h allerdings ſeltener werden,
aber an eine ausreichende der Löhne wäre nicht mehr
zu denken, da ja ein wichtiges Moment zur Begründung der Stei

rung der Lebensmitelpteiſe bis zu einen beſtimmten Grade
fortfällt. Untecrdeſſen könnten alle anderen Preiſe für die Lebens-
haltung anziehen, ohne daß die Möglichkeit zur ſchnellen Anpaſ-
ſung gegeben iſt. Der Anteil der Arbeitnehmer an den entſtehen-
den Mehrwerten würde dadurch beſchränkt, der der Arbeitgeber
erhöht. Dieſes iſt der direkt in die Augen ſpringende Nachteil.
e größer ſind jedoch die Gefahren, wenn man folgendes be-
trachtet:

Jm Augenblicke des Jnkrafttretens des Abkommens ſteigt un
beſtreitbar die Kaufkraft der davon betroffenen Axbeitnehmer. Die
Preiſe des freien Handels werden der Kauffkraft dieſer Arbeit
nehmer angepaßt werden. Dadurch werden andere Arbeitnehmer
kreiſe in drückende Not geraten und, falls ſie keine Hebung ihrer
Kaufkraft, alſo keine Erhöhung ihrer Löhne durchſetzen können, in
Verſuchung kommen und dieſer unterliegen, J den Werken mit
Naturallöhnen ihre Arbeitskraft anzubieten. Die Arbeitgeber die
ſer Werke könnten unter Ausnutzung des Ueberangebotes von Ar-
beitskraft ſich jedem Verſuch der Arbeiterſchaft, ihrer drückenden
Not durch Lohnerhöhungen zu ſteuern, mit Erfolg entgegenſtem-
men. Die Gewerkſchaften könnten dieſen Zuſtänden nicht einmal
vorbeugen, da ſie ja ſelbſt in tariflicher Vereinbarung ihre Zu
ſtimmung zu den Abmachungen gegeben hätten. Die Folge wäre,
daß der Zorn der Arbeiter ſich gegen die Organiſationen richtete,was Maſſenaustritte und damit die Zertrümmerung der Gewerk
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Weitere Gefahren ſind, daß es den Arbeitgebern leicht wäre,

durch ihre nunmehr erhöhte wirtſchaftliche Macht dem Arbeitneh-
mer gegenüber die Freizügigkeit zu unterbinden. Damit wäre die
Arbeitnehmerſchaft dem Unternehmertum e deih und Ver-
derben ausgeliefert. Jch erinnere hier an die Folgen des jede
Freizügigkeit unterbindenden Arbeitsnachweiſes der ngewal
tigen im rheiniſch weſtfäliſchen Steinkehlenbergbau der Vorkriegs
zeit.

Damit aber ſind die Gefahren welche für die Arbeitnehmer
ſchaft aus obigem Problem entſtehen, noch lange nicht alle ange
zeigt. Rur noch auf eins will ich u Eine tarifliche
Regelung der Naturallöhne gibt den Ar irrt die Möglicheit,
nach und nach die geſamte Lebensmittelverſorgung
ihrer Arbeitnehmer in ihre Hand zu bringen. Dadurch würden
dieſe ſelbſtredend von den Konſumgenoſſenſchaften abgezogen. Das
Eingehen des Genoſſenſchaftsweſens, der mit bitterer Mühſal er-
richteten Anfänge zur Umgeſtaltung der privatkapitaliſtiſchen in
die Gemeinwirtſchaftsform, würde dadurch in drohende Nähe
gerückt.

Bei Berückſichtigung dieſer Gefahren für die Arbeitnehmer
ſchaft die auf Vollzähligkeit nicht einmal Anſpruch erheben fönnen,
kann nur dringend vor einer Beteiligung der Arbeitnehmerver
treter an den angebahnten Vereinbarungen zum Warenaustauſch
gewarnt werden: insbeſondere iſt eine tarifliche Regelung von Na
turallöhnen unter allen Umſtänden abzulehnen. m Gegenteil
muß an die Entſchädigungen der Arbeitsleiſtung in Geld unter
d kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem unbedingt feſtgehalten
werden.

Soll eine Beteiligung der Arbeitnehmerorgantſationen an
einen Warenaustauſch überhaupt in Frage kommen, dann ſind
folgende Geſichtspunkte zu berückſichtigen:

1. Der Warenaustauſch iſt von einer zentralen Stelle als
Selbſtverwaltungskörper für das ganze Reich zu organiſieren;

2. dem zentraken Selbſtverwaltungskörper müſſen Arbeitneh
mer auf der einen Seite und Vertreter der Jnduſtrie und Land
wirtſchaft auf der anderen Seite in gleicher Anzahl und mit glei
chem Stimmrecht amgehören.

3. Beſchlüſſe ſind mit Stimmenmehrheit
Vertreter zu faſſen.

4. Die Ausführung geſaßter Beſchlüſſe iſt von der Reichsregie

aller anweſenden

rung auf dem Wege der Verordnung gegebenenfalls mit Straf-
androhung durchzuſetzen.

a en

Markt 6

Grosser Weihnacehts-Werlzauf
Handtuchstolle Neter 16 90 14,75 Damen -Schürzen 33,00
Barchent Neter 22,00 Korsetts 42,00Damen-Untertaſllen 10.,75 Frauen- Strümpfe J 16,50
Damen- Westen 55,00 Umschlagtücher 55,00Damen- Strümpfe 1180 9,75 Kinder-Trikots 17,50

W oII- u. Weißwaren HausSonntag von 1 bis 6 Uhr geöſſnet.

Kinder-Sweater 19,75Herren-Strickwesten 55.,00
Herren-Normalhemden 59,00

Madchen- Hosen dunkebblau 4000 36, 00

Gr. Auswahl in Baby-Auss teuer

Markt 6



n für
andes das Ziel der Wanderung oder Bahnfahrt.Seine Warenhäuſer und auch anderen groſrügig angelegten

ſchäfte haben alles aufgeboten, den Anferecht zu werden. e n Anforderungen der Kundſchaft

hieſi

heru
nete

K. 4wurde die

Eisleben. Auf einen eigenartigen Trick ſind unſen Kommuniſtenn verfallen. Jn einer e me en J J ger rn von ihnen ein-
un ann- e über die gerade nicht leichten Sorgen derIn den dazu im „Klaſſenkampf erſchienenen Jnſeraten
ie ſchiftliche Einladung der hieſi

P. D.-Führer angekündigt
Kun haben die Kommuniſten nicht etwa eine beſondere Liebe für
uns, ſondern ſie kalkulieren mit geſchäftskundiger Witterung auf
ein volles Haus, indem ſie annehmen, die Arbeiterſchaft freue ſich

Keihnachts-Ankündigungen für Eisleben und die Ran

Gonntnn, u [l. Azenher,

Gonntan, 18. Dezember

vor der Welhnaqhtszeit

einen erheblichen Teil des

Eirladung benötigen.

eißen Wunſch vorzubereiten. Wir bringen heute
verſchiedene WeihnachtsAnkündigungen für

kunft des Arbeiters.

Aus dem
ſammlung der S
Gäſte beſucht. Der
kündigtes Referat ü

ammlung ſprach der Landtagsabgeord-

S. P. D. und U. S.n t

iſt unſer Haus von

11 bis 6 Uhr geöffnet.
Die Läger der einzelnen Abteilungen ſind trotz der ſchwierigen

Verhältniſſe noch immer reichhaltig und durch den Eingang laufender
Abſchlüſſe ergänzt.

Notwendiger Weihnachtsbedarf

kann voll befriedigt werden.

Solange unſere Vorräte und Abſchlüſſe reichen, kommen die
neuen Tagespreiſe nicht in Betracht,nicht Unſere heutigen Vertaufspreiſe

bis auf einige wenige Artikel weſentlich unter den
Preiſen, wie die Ware heute beim Erzeuger hergeſtellt und eingekauft
werden kann.

Die ſichtlich zunehmende Größe unſeres Geſchäfts-
betriebes iſt in unſerem ſtreng reellen Geſchäftsbetrieb
begründet. Wir führen das Veſte in Material, das
Vornehmſte in geſchmacklicher Richtung. Wir heſchäftigen
langfährige fachkundige Angeſtellte und ſind kulant und
entgegenkommend in unſerer Bedienung.

A. Goldſtein,
e a u e

Eisleben.
e e

öffentliche engere
i

„überwälligenden“, ſchon mehr
rwachſene wie Kinder werden auf ihre gen des Kommuniſten Arb.echnung kommen, wenn es gilt, er Erfü ür ſ die er ro nchen heimlichh gilt, den Tag der Erfüllung für ſo

im r rEisleben un e Mansfelder Lande und werden dieſe im Laufe
der Tage noch ergänzen durch alle die Geſchäfte, die einan der Kundſchaft unſerer Leſer haben. ca dabere

lichen Vortrag, der alle Ei

atf die dabri M erdtrenden Auseſoeretzuren. wnraber abſolut ten Bedürfnis, vne unſer Tun n Bande

Fommuniſten vorſchreiben zu laſſen zudem wir, wenn wir eine
benichen wollen, keiner beſonderen
r haben noch genug von den geradezu

magenbenntuhigenden Ausführun-
nd mm der letzten U. S. P. Verſammlung.Die Unabhängigen, die es an dieſem Abend gewiß nicht mit den

Kommuniſten verderben wollten haben zu ihrem
Sack trüber Erfahrungen eine ve
Es hat jedenfalls wenig Zweck.

e der Arbeiterbewegung durch
wie in der letzten U. S.
Schließlich ruht ja nicht auf den Schultern der K. P. D. die Zu-

ſol
Verſammlung trü

arteileben.
D. war zahlreich durch Mitglieder und

rteiſekretär Gen. Müller
r die politiſche Lage. Für

nzelheiten gut beleuchtete, wurde ihm
Aus Anlaß der kürzlich in Hettſtedt ge-

weſenen Verſammlung der Genoſſen, die in den Kreis und Ge-
erfolgte eine Ausſprache, in der

wurden. Es wurde dann die Veran-ſtaltung einer Weihnachtsfeier im Volkshauſe beſchloſſen. Der

meindeparlamenten tätig ſind,
verſchiedene Fragen geklärt wur

ue anſtändig ſchwere bekommen.
chon übervollen

8 den Glauben an die Zukunft
e n

en zu laſſen.

Die Monatsver-
ielt ſein ange
inen ausführ-

Zeitpunkt wird noch mitgeieilt. Einige kudendie Eisleber Genoſſen zu ihrem geſeligen Aben m e
den 17 d. M., nach Helfta, Gaſthaus zur Sonne, ein.

Stadtverordneten verſamm i vMontag, dem 12. Dezember, ſtatt. Folgende niest
vor. 1. Mitteilungen; 2. Ent!laſtung der Jahresrechnungen: der
Volksſchulkaſſen für 1916, 1917 und 1918, des Stadterweite
rungsfonds für 1916. 1917 und 1918, des Lyzeums für 1919
9) der gewerblichen Faortbildungsſchule für 1920, e) der Mittel
ſchule für 1909; 3. Erhöhung der Wiegegebühren für die Rats
wage und der Entſchädigung des Wiegemeiſters; 4. Erlaß einer
Jagdpachtſteuerordnung; 5. Erlaß einer neuen Luſtbarkeitsſteuer
ordnung 6. Aenderung der beſonderen GemeindeGewerbeſteuer
ordnung; 7. Bereitſtellung von Mitteln zu außerordentlichen
Unterſtützungen: 8. Errichtung von drei neuen Bea6s on geſchloſſene Sitzung. mtenſtellen.

Verantwortlich für leitenden Artikel Politik und Feuilleton:

e e e u.F. D. 5. Schulz für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
chaftliches: Paut Täumel, für Provinzielles und Alge-

Sonntag

doppKleicorschotte

Hauskleiclerstoff

Weihnachts-

von 126 Uhr geöffnet

Kleiderstoffe

kütant. Belderehe g 29

v 32Blusen-Velours u en

meines: Karl Garbe, für Eisleben und die Mansfelder Kreiſe:Alfred Strauß, für den Anzeigenteil: Wirte Herzig;,
ſämtlich in Halle.

gfelder Lande.

Preiswerte

Angebote
Sonntag

2 von */„12—6 Uhr gedftnet

Baum woll waren
Hemcentuch a e ren u. 18
Sehürzenwarp erren. r. 19
Hemdenbarchente en

bettuchstoff u 49

elb. 2 3*
Mtr.

in grosser Auswahl.

VII
Garbacdine, Popeline, Serge,
Folienne, gestickte abgepasste Voileroben

Handtuehstoff u 12
Betthezüge i karjert a. Kattun, weiss
Damast- u. Leinenbezüuge Inlett glatt a. gestreift
80 X 130 cm breit in grosser Auswahl.

in hell, mAdler- Seit 50ittel 5 4
dunkelt. Mtr. ſehen 4

[Kinderhemden 16.50 19.59 22.50 25.50 28.50 31.50 33. 50 37.50 40. 43. 50 46. 50Gr. 40 48 s50 55 60 665 70 882 222

Kinderstrümpfe är. 4 5 6 T s We4.95 5.95 6.95 7.95 68.95 9.95 16.95 11.95 12.95

Kindertrikots Gr. 60 ro s 90 100 nuo12.85 14.85 17.85 19.85 21.85 21.50

Eisleben

kauft man preiswert und gut in der

v Oamen- und Kind rsohürzen in tausendfacher Auswahl aus a tem Absehluss-
J Damen- Paletots von 298 Mk. an.

Kindermäntel, Kleiderröcke, Blusen.

Kaufhaus S. M. Crohn
Flauschmäntel, Astrachanmäntel, Kinderkleidoer,

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster-

Markt 9.

Backwaren und Lebensmittel

e

5

Haus- und Küchengsräte,

boschenkartikel

e

franz Knothe, Eisleben,

z Eisleben, Sangerhäuserstr. 44 4Lebensmittelzentrale e en
kauft man billig und gut bei

Sangerhäuserstr. 46, gegenüber A. Goldstelin.

er er

e e

e e

hS See

a

c

e r

J e



raktiſche Weihnachts Geſchenkefinden Sie in unſeren Spezial- Abteilungen 7

Emgille Alumininm Glas Porzellan Steingut um den I.
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen. zember von 1 bis 6 UhrBurgharät S Becher, Seipz erſtr. gpehſwet

Eleganteilitär-Tuchhoſen, Damen- n onne Strümpfe Preussische Coherie Einnahme 4 Als Velhunhtsge ſten
kaufen Sie preiswert unv gut im 00niß Sei M t Willi Frauboes, aVertrieb Telephon Nr. 5024 empliehlt Stadtbaddrogerie

La O S e
I. Klasse und folgende der 19. Lotterie

hlauptgewinn im I s Ulis m.günstigsten Falle 1OMem

Kl. Berlin 2.
et Um sonst Bern 2e MußSſhäfteneuester Schlager. e Seuue-

des Materials werden

Adolf Gödece, tiſche Anſtalt
Halle a. S., Poſtſtr. 910.

le für Bruch oder alte Platten prompt, ſauber und m Mze undc ars per Kilogramm. billigſt angefertigt. 7 prämien à 7 9 9 ln Stunde Ste r T Kopf leider
t neue Platte 24.50 F. Nogh, Leipziger Gewinne à ow. Brut Niff.) Wanzen, FlöheStraßen s6, 7 Meriſch u. Tier. Riesoide,n e Ecke Gr. Se n g. geſch. Mitt. Wund. unſchädl. Vnlnur Schurfg, Steinweg 10. Poſh wenAg. rn t Café Zorn gegenüber).

bauft Steinweg 51, Geiſtſtraße 49. Spritet Fine gute Uhr

4. Gewinne à 83 I
D Prämien à D 5

Gewinne à 2 7

wo

52
w.

O O O
O O O
O O OO O O Anzugqstoffe

eee e

Uhrmachermeister

R. schinäler,
Kleine Ulrichstrasse 35.

wieder eingetroffen.

Sally Biletzky, Halle,
Leiprſger Straße 103, I.e v e v W t 25 d e eeereeeee

Einſatzhemnden, Rorma hemden und Hoſen 2

Schü zen. Socken, Schla decken.

Bet wäſche uſw.

Adramowitz 00., Wäsehefsbrit,

z z u. Gold, Silber,n en 4 e I O 09 0 0 Barchenſbeſtüchererdaut nur an Wiederverhäuter S nen. 1660667 Unterröcke
r ein 2uverläss. 200 000. 175 000.-, 150 000.-, j25 000. M. Baorchenihemd

Barchent d 3 WNecker Lospreise Hehtel Viertel ialng danze archenthemdenfür Vare entweder r er e S pro Kklasse 10. 20. 40. 80. Mk. Bettzeuge

Achuns am be
I z e u r t h ID 3 22 II III 1hre Feſſe

für Welhnadbercecungen

M gerbt, färbt u. verar- Sohn. er Tr h eTextilwaren engros. Gr. Ulrichſtraße 121. I beitetzuellten Pelzwerk Pa. r r r 7 u22 e 7 üte en G UNDe T. n e in r ve P -75. von 24. M. anS e G ARETTENh h h e Kuhgaſſe G.IWVbnanoneh nur erste Qualitäten, spezltell W
r Magazin III m Weihnechtepockumgen ernpfiehlt

Klei u alton Prolsenrepar ert challp atten e r 6, z 2werv Tpielwaren r hensowie viele andere Artikel billigst Otto eke, gut öchueider, Junius Kegel un in

Paul Lange, Steinweg 53, I. EtageMersehurger Str. 168. Nane Riebeckplatz. 45. Gr. Ulrichſer. 45. Keis Taden.tm Erſtes Fachgeſchäft f. moderne0 Billige Bezug squelle e e S e

empfiehlt

2garren-Import-Haus
rieinz Gronenberg,

Gr. Ulrichstr. 27, ueben der „Volksstimme“.

Auge tfür Porzeltan, Zias Ar 8 ngläter,
Feinſte dSteingut, Fwaiite u Feinſte randloſe

AKnelſer und Frillen

72 zu alten Preiſen.
Thermometer

Z4 m

Eigene Fabrikation, daher
hilligste Bezugsquella.

Werkstatt Tmit elektrischem Betrieb., T TKorsetts
n in prima Drell kaufen die noch Veißzeuge uſw. v e pe R. V 0 8 5p dreivvert S a el u m Temiger Spr- a kauft zu höehsten Tagespreisen

2 S Grüne und weiſe Krank naſſe Bl Golo- Gim Korsetthaus Haenms S e en àen e E. Güntherkaufen Sieh An An Noch zu an ſNohenl v billig 1
Empfehle 96 r. gTheodor Lühr,

Leipziger Straße 94.
Teledhon 6198.

Graseweg 8
r Telephon 6190.

J

I Präsent- Ristchen
4 in 10 und 25 Stück Packung enorm billig einzukauten, da diese Waren größtenteils

aus alten Bestellungen erst jetzt gelielert worden sind

I wieser Verkauf deginnt Freitag, den 9. Dezember.
sowie erstklassige

z

Zigaretten u. Tabake 77
u

Otto Mertens n
t

in großer Auswahl.

Einzelne bezüge e Zetidezüre W'iihe e Bettlaken

I Sr. Steinstraß e 32. gidtie Arrihere x a 2 v T Anuzüge, Ulſter,
M M e M n e e e h e h Joppen,i al 5 t DamenMäntelMusikinstrumente Hetren-Henden 5 GuRn fice hiln J Goschen ücher nen Amen suimn ſenden Sainer a

Lauten, Gitarren, Mandolinen, i 2 4 9 n We (arl Faremanl
Zithern, Sprechagparate, Schaliplatten I Alte Promenade 351.H. Müller. käh r Henden Damen-Beinkle der Frlnzess Röcke Untertaillen

2 68. 62. 59. 56. 2 110. 18. 15.Aehtung! Achtung 29 32 2 65 250 9
Die Ausgabe der Weihnachts Geschenke

auf die im Laufe des Jahres ausgegebenen Gutscheine
d —b——eginnt sonntag. den 11. Dexember 19934 Vfelegenſeiſsſanſſans Schmeerstr. 5, 1 Treppe

Anzüge, Gr. Posten
n l SAleffeten!

Blusen, I 95- 90- 76-
e 66 656 42-
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Streikbeginn auf 94 Stunden

Sonnabend 2 Dezember 1921.

Gewerychaftndes.

Strefk del der Verliner Hochbahn.
Eympathie-Kunvgebung der Straßenvahuer.

Verſin, 10. Dez. Die ſtändigen ahrgäſte dern geſtern früh vor den verſchloſſenen r
er Bahnhofszugänge. Ran mußte ſich nach anderen

Ah umſehen, und es kam zu den bekannten
z n der Straßenbahnwagen.

e nach den Beſchlüſſen des Perſonals unichtsloſen Verhalten a c r
ngeſellſchaft nicht anders zu erwarten war, hat die S

Funktionärkonferenz beſchloſſen, nachdem alle Verſtändigungs
möglichketten erſchöpft waren, den Streik ſofort zu beginnen.
Der Schlichtungsausſchuß GroßBerlin hatte zwar den Ber
kehrsbund unter Hinweis auf ſein Eingreifen erſucht, den

zurückzuſtellen, doch ſchien das
Abwarten angeſichts der Haltung der Direktion, die ſich
auf den Ardeitgeberverband beruft, ziemlich ausſichtslos. Es
handelt ſich bei dem Kampfe nicht allein um die lagevon 8,50 Mark, ſondern auch um die Si rder ſozialen Poſitionen im e vetſo e tr e
Nach Aeußerungen der Direktion hat dieſe ſich auV x 7 a d er r ene Verſtändigung will, es vielmpro be ankommen läßt. Gr auf ein Woght

Zu dem Kampf der Hochbahn haben die Straßenbah
wer Stellung genommen und folgende Entſchließung gefaßt:

„Die in der Bockbrauerei, Fidieinſtr. 3, tagende Ver-
v des techniſchen Perſonals der Berliner Straßenbahn
nimmt Kenntnis von dem ſchweren Lohnkampf der

dahnkollegen. Die Verſammelten ſprechen den Kol-
egen in dieſem Lohnkampf ihre vollſte Sympathie aus. Sie

fordern von den Gewerkſchaften, daß ſie zur gegebenen Zeitdie Betriebsräte des Verkehrsweſens von Gloß vernn zu

ſammenrufen werden, um die geeigneten Mittel zu
ergreifen, den kämpfenden Kollegen der Hochbahn die weiteſt-
gehende Unterſtützung zuteil werden zu laſſen.“

z

Für die Erweiterrng des Rechts der Vetriebsräte.
Der Reichekongreß der Betriebsxäte der Metallinduſtrie wurd

mit der einſtimmigen Annahme folgender R uroer eſolution beendet:
1. Gewährung des auf Einſicht in ſämtliche Rech

nungsunterlagen, Korreſpondenzen, Ei d geund ſonſtige Seinen s hretnehmene,“ Vertaniodertrkge

2. Aufhebung des Geſchäft imni BeWiekree g ſchäftsgeheimniſſes gegenüber dem Be

3. Eewährung des Kontrollrechtes über die Kalkulatiter Bereitſtellung aller hierfür Unterlagen und Anstünſte,
4. Gewährung des Rechts de iehunBeamten und deren e Wtedunz und Befragung von

h e Kontrollrecht über die in und ausländiſchen Deviſen

6. des Kontrollrechts über die Steuererklärutungen der Unternehmungen ngen und Lei
peiturg ves Einſpruchsrechts gegen die nnzureichende Betriebs-

g. des Rechts zur ellung und Erfahrungsaust
Produktionsmethoden nduſtriezweig W ohne r

meiner Einführung der rationelſten und modernſten Einrich-

nungen.

gut

Lohnbewegung der Tabakarbeiter.

Die vom Deutſchen Tabakarbeiterverband eingeleitete Lohnbewegung iſt am le November durch zentrale Ver

in Eiſena un rn gebracht worden. Für die in der
z arreninduſtrie Beſchäftigten iſt eine Erhöhung der jetzigen

öhne (ausſchließlich etwaiger Ausgleichszulagen und Ueber
löhne) um 40 v. H. erzielt worden. Jn der Rauchtabal und
Schnupftabakinduſtrie wurde die bisherige Teuerungszulage
von 30 v. H. auf die Grundlöhne um weitere 65 v. H. auf
95 v. H. erhöht. Dieſe Zulage kommt einer Erhöhung der
jetzigen Löhne um rund 50 v. H. gleich. Verſchiedene Zu-
ſchläge ſind in der Kautabakinduſtrie bewilligt worden. Dort
erhalten die Zeitlohnarbeiter 50 v. H. mehr, während die
Löhne der Akkordarbeiter um 35 bis 45 v. H. erhöht worden
ſind. Jn der Zigaretteninduſtrie und in der Rohtabakbranche
werden die Löhne bezirklich oder örtlich vereinbart.

Notwendig iſt nun, daß die Tabakarbeiter allerorts ſich
mit den neuen Lohnvereinbarungen vertraut machen, damit
die neuen Lohnſätze auch überall zur Auszahlung kommen.
Sie gelten in der Zigarreninduſtrie für alle Leiſtungen vom
28. November an und kommen in den anderen Jnduſtrie-
ruppen erſtmalig am erſten Lohnzahlungstage nach dem 27.
ovember zur Auszahlung. Auskunft erteilen die Gauleiter

des Deutſchen Tabaktarbeiterverbandes. An dieſe wende man
ſich auch, wenn irgendwo bei der Neuregelung der Löhne
Schwierigkeiten entſtehen.
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Praktische WeihnachtsgeschenkKe
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d7“d mAn ület Vell
Holchattentat anf die Gelledte.

Ein auf oliener Straße verübtes Dolchattentat eines
rn iebhabers lag einer Anklage wegen gefähr-
licher Körperverletz ung zugrunde, die Donnerstag den
Kaufmann Georg Hulle vor das Schöffengericht Berlin-
Mitte führte. Der Angellagte, der als Leiter einer Vereinigung
ehemaliger Kriegsteilnehmer auch eine politiſche Rolle ſpielte,

tte vor längerer Zeit die bei einer Kriegsgeſellſchaft als
tenotypiſtin angeſtellte Gertrud T. kennen gelernt. Aus

der Freundſchaft wurde bei ihm bald Liebe. Seine Gefühle
jedoch von dem Mädchen nicht geteilt zu werden.

s der Angeklagte dies merkte, padte ihn völliger Lebens-
überdruß. Nachdem er ſich tagelang mit dem Gedanken ge
tragen hatte, ſeinem Leben ein Ende zu machen, faßte er
chliehßlich den Entſchluß, noch einmal zu verſuchen, die Ge
iebte nngn ſtimmen. m 206. Oktober tuef er ſie endlich

auf der Straße, nachdem er mehrere Tage vergeblich auf ſie
gewartet hatte. Als ſie ihm aber nur abweiſende Antworten
h packte ihn die Wut. Er ſtürzte ſich plötzlich auf das
Mädchen und jagte ihr ein langes Dolchmeſſer in den
Rücken. Während die Ueberfallene mit gellendem Aufſchrei
zuſammenbrach, brachte ſich der Angeklagte ſelbſt meh
rere Stiche in den Leib bei, um dannebenfalls bewußtlos neben dem in ihrem Blute ſchwimmenden
Mädchen r Während die Verletzte, die einen
lebens gefährlichen Stich in die Lunge erhalten
atte, in ein Krankenhaus überführt werden mußte, kam der

eklagte als Polizeigefangener in die Charite.
or Gericht baten die Rechtsanwälte Juſtizrat Wronker

und Dr. Fritz Cohn unter Hinweis darauf, daß es ſich um die
Verzweiflungstat eines in ſeinen höchſten Jdealen ge-
troffenen Mannes handle, um eine milde Beſtrafung und An-
rechnung der Unterſuchungshaft. Das Gericht erkannte troz der

were der an Mordverſuch grenzenden Tat nur auf ſechs
Monate Gefängnis, unter Anrechnung von ſechs Wochen
der Unterjuchungshaft. Dagegen wurde der Haftentlaſſungs
antrag mit der eigenartigen Begründung abgelehnt, daß der
Angeklagte offenbar von ſeiner „Liebesraſerei“ noch nicht
geheilt ſei.

spott und Körvewpſege.

GruppenWerbeturnen. Am Sonntag, den 4. e fand
im großen Saale des „Volksparkes“ das Gruppen-Werbeturnen
der 1. Gruppe des 6. des Arbeiter- Turn und Sportbundes
tatt. Ein ſchöne Bild bot der Einmarſch der Schülerinnen,

chüler, Turnerinnen, Turnern und Leichtathleten der mitwirken
den Vereine Der Vorſitzende der re hielt eine Anſprache, in
welcher er die Zwecke und Ziele des Arbeiter-Turn- und Sport-
bundes erläuterte. Es wurde dann in das ſehr reichhaltige Pro-
r das 15 Nummern umfaßte, eingetreten. Hierbei 4 man
ie Schülerinnen und Schüler mit ſehr ſchönen Leiſtungen, ſei es

am Gerät, in r oder in Volkstänzen auftreien. Auch
die e ree er Turnerinnen und Turner waren als großartig
zu bezeichnen. Zum Schluß ermahnte der Gruppenvorſigende, treu
ur Arbeiter-Turn- und Sportſache zu halten und dieſelbe zu unter-bäten Zu hoffen wäre, daß der Werbetag ſeinen Zweck erfüllt

t, um dem Arbeiter-Turn- und Sportbund neue Mitglieder zu
Die nächſte Gruppenvorturnerſtunde findet am Sonn-

ag, den 11. Dezember. 9 Uhr in der Volkspark- Turnhalle ſtatt.
An dieſem Abend müſſen ſämtliche Turn und Spielwarte und
Vorturner der Vereine erſcheinen.

ußballſpiele am Sonntag. 28 Uhr: Sporiluſt IV. f. B.
Lettin I; 12 Uhr: Sportluſt II--Fichte II. Beide auf dem
Ererzierplatz, Deſſauer Straße. 1236 Uhr: Sportluſt III--Grö-
bers III in Gröbers; Treffrunkt 11 Uhr, Bahnhof. Gleichzeitig
wird um regen Beſuch der heute im Reſtaurant Thomas ſtattfin-
denden Verſammlung gebeten.

Stadttheater.

Stadttheater. Heuie, Sonnabend, abends 72 Uhr, gelangt
das Drama „Die Zeit wird kommen“ von Romain Rolland zur
Erſtaufführung. Sonntag nachmittag 3 Uhr Volksvorſtellung
„Die Räuber“; Sonntag, abends 72 Uhr, „La Traviata“.
Montag und Dienstag finden nichtöffentliche Vorſtellungen ſtatt
Mittwoch „La Traviata“,. Donerstag, Freitag und Sonnabend,
nachmittags 3 Uhr, gelangt das diesjährige Weihnachtsmärchen
„Dornröschen“ von Robert Bürkner zue Aufführung. Donnerstag
abend „Schönheit und Tugend (Ana coſa rara). Freitag Die
Zeit wird kommen“. Die Kaſſe iſt an Wochentagen von 10--2 Uhr,
an Sonntagen und bei Doppelvorſtellungen von 10 bis 1 Uhr (auch
bei nichtöffentlichen Aufführungen) geöffnet

Thalia-Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
abends 7 Uhr, das hiſtoriſche Luſtſpiel „Die Anna-Liſe“ von
Hermann ges zur Aufführung. Eintrittskarten ſind zu haben
an der Kaſſe des Stadttheaters.

Desie Volksbühne. Thalia-Theäter. Meeresund der Liebe Wellen“. Spieltage: Montag, den 12., F: Mitt-
woch, den 14., Donnerstag, den 15., Montag, den 19.,J: Mittwoch, den 21. Dezember.

J

Kiolor Palstots
Mk. 125, 175, 250, 325,

Das führende Bekleidungshbaus,

Grosse Ulrichstrasse 19,20.

lage zur Volksſtimme. 5. Jahrgang Nummer 289
--„errreorEProvinz und Umgebung.

Re Lohnverhandlungen der LandarbeiterAbſchluß gekommen. ben

Die erbitterten Lohnverhandlungen mit den
haben rn fo en Abſchluß geſunden: Die Löhne einſchließ
lich der ne werden in den Kreiſen (Zone 1-—-5) u,
gert then, ar in Ballenſtedt mit Ausnahme von

a und Harzgerode, Saalkreis, Stadtkreis Halle, Bitterkfeld,
Delitzſch, Mansfelder Seekreis, Eisleben, Mansſelder Gebirgs
kreis, Querfurt, Merſeburg einſchließlich Stadtkreis Merſeburg,
Weißenfels, Zeit, Naumburg, Camburg, Sangerhauſen und
h (Zone 1) um 25 Prosent, d. D. um ein Viertel,
e

Die Löhne in den Kreiſen (Zone 6) Torgau, Liebenwerda,
Wittenber u Eckartsberga (Zone 2, die Finne), An

e

nde

balt II (Zone 2, Wehrlau und Harzgerode) werden um 20 Pro-
zent, das heißt ein Fünftel, erhöht.

Die Arbeitgeber haben ſich mit Händen und Füßen gegen
eine Erhöhung perſ Schließlich mußten ſie doch die Waffen
ſtrecken und mit den üblichen Krozodilstränen und dem Gerede
von der „notleidenden“ Landwirtſchaft, die durch die „hohen“
Landarbeiterlöhne re würde, in den ſauren Apfel der
Lohnerhöhung beißen. Wenn auch die Erhöhung uns nicht reſt
los befriedigt, ſo können wir jedoch die Erböhung als einen
achtenswerten Erfolg buchen.

Die Lohnerhöhung tritt ab 28. November in Kraft.

Folgen der Kohlenknappheit.
Wie die Eiſenbahndirektion in Kaſſel mitteilt, werden Fracht-

gutiwarenladungen nach Frankfurt a. M. und über Frankfurt bis
auf weiteres i angenommen. Angenommen wird nur
Beſatzungsgut. nun nicht in den nächſten Tagen bereits eine
Vehebung der Kohlennot eintritt, ſoll eine Einſchränkung des

rs vorgenommen werden. Demgegenüber teilt die
iſenbahndirektion Halle mit, daß eine ſolche Einſchränkung des

Zugverkehrs im Halleſchen Bezirk vorläufig noch nicht in Ausſicht
genommen iſt. Die Kohlenzufuhr, die bis vor kurzem noch recht
viel zu wünſchen übrig lieg, hat ſich in den letzten Tagen wieder
ſoweit gebeſſert, daß ein direkter Kohlenmangel nicht beſteht. Jn-
deſſen empfiehlt die Eiſenbahndirektion den Reiſenden, ſich vor An
tritt der Reiſe zu vergewiſſern, ob die einzelnen Perſonen und
Lokalzüge noch fahren, da ein plötzlich eintretender Kohlenmangel
und ein dadurch bedingter Ausfall einzelner Züge immerhin nicht
unmöglich iſt.

Merſeburg Querfurt Weißenfels --Zeitz.
Merſeburg. Gewerkſchaftskartell. Montag, den 12.

Dezember, abends 148 Uhr, findet in der Funkenburg ein
wiſſenſchaftlich-aſtronomiſcher Lichtbildervortrag ſtatt. Ver-
anſtaltet wird derſelbe von der Direktion der Treptower Stern
warte. Der weit bekannte Kosmolog Johannes Schwarz ſpricht
über das Thema: „Eine Reiſe durch den Weltenraum“,
erläutert durch zahlreiche Lichtbilder. Wir erſuchen unſere
Gewerkſchaftsgenoſſen, ſich an dieſem Vortrag recht rege zu
beteiligen. Mit vieler Mühe, iſt es der Direktion der Trep-
tower Sternwarte gelungen, Mittel und Wege zu finden,
auch den minderbemittelten Kreiſen der Bevölkerung Gelegen
heit zu geben, in Gebiete der Wiſſenſchaft einzudringen, was
bisher nur vermögenden Perſonen, die ſich den Beſuch einer
Sternwarte leiſten konnte, möglich war. Der Eintrittspreis
beträgt 5 Mark. Die Mitglieder der Gewerkſchaften bezahlen
gegen Vorzeigung des Mitgliedbuches ihrer Gewerkſchaft für
ſich und ihre Angehörigen nur 2,50 Mark pro Perſon.
Unſeren Gewerkſchaftsgenoſſen können wir nur in ihrem
eigenſten Jntereſſe empfehlen, den Vortrag zu beſuchen. Vor-
verkauf der Eintrittskarten findet in allen Gewerkſchafts-
bureaus, Seffener Straße A4, ſtatt.

Der Magiſtrat wieder vollzäblig. Jn der am
Montag ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird endlich wie
der der hieſige Magiſtrat vollzählig erſcheinen. An die Stelle des
von hier r U.-S.-P.-Stadtrates Lan ger wird der
Vertreter der K. P. D., Herr Lehnert, eingeführt. Hoffentlich
werden die Erwartungen, welche die K. P. D. an die Tätigkeit
eines ihrer Mitglieder ſtellt, erfüllt. Ein altes Sprichwort ſagt:
„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen!“

Beuna. Arbeiterjugend voran. Hier fand eineöffentliche Jugendverſammlung ſtatt, in welcher der Genoſſe
Wirth- Merſeburg über Zweck und Ziel der Arbeiterjugend-
bewegung ſprach. Die Verſammlung iſt ein voller Erfolg für uns
eworden. Zwanzig Jugendliche meldeten ſich zum Beitritt zur
rbeiterjugendorganiſation. Anmeldungen für den neuen Orts-

verein nehmen entgegen: Herbert Etzerodt
Gen. Hoffmann (Geuſa) und Willi Erdmenger (Kötzſchen
Zum Vorſitzenden wurde der Genoſſe Eugen Riſtock Nieder
beung gewählt. Zuſammenkünfte finden jeden r abend im
Windſchen Gaſthof ſtatt. Jungproletarier, rüttelt die Trägen und
Stumpfen unter euch auf. Die arbeitende Jugend muß er

und ſtählen für die Aufgaben, die ſie einmal als Träger
es Wirtſchaftslebens zu löſen hat.

Weißenfels. Erklärung. Zum Falle des Genoſſen Vietz
hat der Vorſtand des hieſigen Ortsvereins der Sozialdemokratiſchen

S-Kleidung.
Jackett- Anzüge Orig. Kieler Anzlge

Mk, 2560, 375, 525, 700, 330, 400, 500, 600.

Alle Artikel sind aus alten Abschlüssen, daher bis 50 unter Tagespreis.

ndepols DunKer

u in einer Sitzung am Mittwoch, den 7. Dezember nochmals
tellung genommen. n kam zu dem Ergebnis, daß nach dem
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Eine d Iles en Vietz gerichtlich vollſtändig getlart und aſien

Bitterfeld Oelitzſch.

tung. die J e an die ArbeitWie aus einer Zeitungsnotiz in der litzſcher Zeitung“ vom
8. Dezember hexvorgebt, der i cher chriſtliche Schulein in nächſter Woche wahrſcheinlich am Dienstag, den 13., eine

Fffentliche Verſammlung zu veranſtalten, um die Eltern über die
kommenden Wage in der Schule aufzuklären. Abgeſehen da
von, daß die Ausführungen in der „Delitzſcher Zeitung“ nicht ganz

treffend waren vorläufig ſoll noch niemandem die Gemein-Walten „aufgedrängt“ werden bedeutet die Arbeit des
chriſtlichen Schulvereins eine Gefährdung der 5 der Reichsver-
Faſſung Art. 14 Abſ. 1 allen gemeinſamen Grundſchule, die wir ja
aber als Sozialdemokraten ſchon immer e ben.
Der Redner des chriſtlichen Schulvereins wird natürlich den Segen
der konfeſſionellen Schule ſchildern. Wie es bei ſolchen Verſamm-
lungen meiſt üblich iſt, wird er am Schluſſe eine Entſchließung ein-
bringen, in der zum Ausdruck gebracht werden wird, daß die An
weſenden auf dem Boden der e onsſchule ſtehen. Da aber
dadurch die Kirche wieder eine gewiſſe Waffe in die Hand bekommt,
iſt es notwendig, dies zu verhindern, indem möglichſt viel Ge-
noſſinnen und Genoſſen in der Verſammlung erſcheinen und ihren

enſätzlichen Standpunkt zum Ausdruck bringen. Es iſt dem Be-ten wegen des zur Verfügung ſtehenden Raumes nicht

glich, näher auf die Frage einzugehen. Er erinnert aber an
ſeine ſchon öfters in den Mitgliederverſammlungen und erſt neulich
in der Frauengruppe gemachten Ausführungen. Alſo nochmals:
Augen auf, ſeid wachſam! ſrleleggeirg ſei auf die beim Vorſitzen-
den erhältliche Broſchüre über die Allgemeine Volksſchule“ hin-
gewieſen.

Weihnachtsfeier. Der Ortsverein beabſichtigt, am
Sonnabend, den 17. Dezember, eine Weihnachtsfeier im Saale von
Stadt Leipzig zu veranſtalten. Unſere Arbeiterjugend iſt ſchon
tüchtig bei der Arbeit, um die Feier zu einem genußreichen Abend
zu geſtalten. Damit wir den Kindern unſerer Parteigenoſſen eine
Kleinigkeit ſchenken können, wird nächſtens eine Sammelliſte für
einen freiwilligen herumgehen. Wir bitten, daß jeder
nach ſeinen Kräften gibt. a wir auf der Weihnachtsfeier Ge-
legenheit haben, uns menſchlich auch einmal näher zu kommen, ſo

Deligſch. A

ſſt recht zahlreicher Beſuch der Feier zu empfehlen. Freunde
znſerer Sache ſind natürlich herzlich willkommen.

Wittenberg.
Radis. Am Bahnübergang getötet. Am Bahn-

übergang der Radiſer Chauſſee wurde der ſich auf dem Wege nach
ſeiner Arbeitsſtelle in Golva befindliche Arbeiter Blaſe von einer
Lokomotive totgefahren. Obgleich die Schranken geſchloſſen waren,
betrat er das Gleis und lief in eine plötzlich herannahende Loko-
motive, deren Lampen des ſtarken Sturmes wegen abgeblendet
waren. Dem Bedauernswerten wurde der Kopf vollſtändig zer-
fahren, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Der „Gemeindeverband im Kreiſe Liebenwerda“.

Reaktionäre Machenſchaften.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes macht in der Kreisblatt-

reſſe folgendes bekannt:
„Am 6. Dezember wurde in Liebenwerda in einer von zirka20 Perſonen beſten Verſammlung „Der Gemeindeverband im

Kreiſe Liebenwerda“ gegründet. Solche Gründungen find in
allen Landkreiſen mehr oder weniger, zum Teil ſchon ſeit Jahren
beſtehend, nur mit dem Unterſchied, daß dies jeweils im Ein-
vernehmen mit dem Vorſitzenden des zuſtändigen Kreisausſchuſſes
geſchah. Jn dem vorliegenden Falle iſt jedoch von der Kreis
behörde zu der nunmehrigen Gründung, deren Vor-geſwihle ſich ſeit Monaten hinzieht, niemand
eingeladen Jm Gegenteil wurde eine Teilnahme des
Kreiſes bei den Vorarbeiten als nicht opportun bezeichnet.
Ob es angebracht iſt, eine Vereinigung, die angeblich das beſte
im Kreiſe erreichen will, gerade mit Rückſicht darauf ohne
Mitarbeit der Kreisbehörden ins Leben zu rufen,
erſcheint fraglich. Noch fraglicher aber ſcheint eine gedeihliche
Zuſammenarbeit, wenn ſchon der, allerdings ſoweit hier bekannt,
in letzter Sekunde umredigierte und mehr auf Moll geſtimmte
Gründungsbericht im „Liebenwerdaer Kreisblatt“ Nr. 286 vom
7. Dezember 1921 in verſchleierter Form, aber doch deutlich
durch die Zeilen lesbar dem Kreis den Fehdehandſchuh hin-
wirft. Die heutige ſchwere wirtſchaftliche Zeit erlaubt derartige
Manipulationen und Spaltungen nicht. Lediglich eine gemein-
ſame Zuſammenarbeit unter Hintanſetzung perſönlicher oder

ter Anſchauungen kann für die Allgemeinheit von Nutzen
n.“
Es handelt ſich bei dieſer Gründung um ein abgekartetes Spiel

der Reaktion. Der Gründungsvater iſt der Bürgermeiſter Stieler
in Elſterwerda, deſſen Ehrgeiz lange nach dem Landrats-
poſten in Liebenwerda ſchielt. Auf allen möglichen und unmög-
lichen Wegen ſucht er, unter der Maske des bürgerlichen deutſch
nationalen) Biedermanns, ſein Ziel zu erreichen; und geht es auf
dem direkten Wege nicht, ſo wird es hintenherum geſchoben. Es
iſt ja bezeichnend. daß in dieſem „Verband zur Erreichung des
Landratspoſtens für Stieler“ er ſelbſt im Vorſtand nicht auftritt.
Schlau wie er iſt, hat er als Strohmann in jeder Beziehung den
Bürgermeiſter Dr. Geuting in Liebenwerda (der noch vor gar
nicht langer Zeit hoch und heilig verſicherte, an dem r a
denden Verband unter keinen Umſtänden teilzunehmen) als Vor
ſitzenden des mit ganzen 15 anweſenden, bei 86 abweſenden Ge
meindevertretern gegründeten Verbandes vorgeſchoben. Stieler
ſelbſt wird nur „als beratendes Mitglied“ z. allen Sitzungen des
neuen Verbandes zugezogen. Er iſt, nebenbei bemerkt, auch Mit-
glied des Kreisausſchuſſes, wo er als Vertreter der uſtrie
fungieren ſoll, in Wirklichkeit aber mit den beiden deutſchnatio
nalen Agrariern durch dick und dünn geht. Auf dieſe Weiſe hat
er es leicht, Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes ſeinem Verbande e
Gegenſtellungnahme vorzulegen, und. wenn man fein Mäntelchen
nach dem Winde hängen und dabei recht gut auf ſeinen perſön-
lichen Vorteil bedacht ſein kann, ſo muß man mit der Zeit ſeine
ehrgeizigen Pläne dur ſetzen. „Kommt Zeit, kommt Rat“, denkt
Herr Stieler. Die Sache iſt ja an ſich eine rein perſönliche!
Aber daß zur Erreichung perſönlicher Ziele ganze Verbände vorſpannt werden ſollen, iſt der Grund, weshalb gerade für uns

ialiſten die größte Vorſicht geboten iſt. Die Gemeindevorſteher
und Bürgermeiſter des Kreiſes ſind zu drei Viertel bürgerlich. So
ſoll es durch ſtändige Oppoſition erreicht werden, daß der ſozia-
liſtiſche Landrat ſeine Arbeit ſatt bekommt und abgeht, damit
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kochen. dann möglichst in warmem VWVasser gut spülen, und e Wäsche ist schnee-
weiß, wie auf dem Rasen gebleicht.
Ohne Reſben und Bürsten, daher größte Schonung des Geweber.

das Feld vann für die egkkion iſt und die vann bei derliegen San ng des e es einen Landrat nach dem
uſter Stielers glaubt durchſetzen zu können. Wenn bei der Grün-

dungsverſammlung dieſes obengenannten Bundes immer wieder-
holt wurde, daß edizue wirtſchaftliche en“ die Grün-
dung veranlaßten, ſo iſt dies Bauernfängerei übelſter Sorte. Wir
wollen nicht abſtreiten, daß ein Teil der Mitglieder dieſes neuen
Bundes daran glaubt. ie Drahtzieher desſelben wiſſen aber
ganz genau, wohin ſie die Karre gelenkt haben wollen. Es iſt
deshalb Selbſterhaltungstrieb, daß alle unſere Genoſſen, die in
Stadt- oder Gemeindevectretungen ſitzen, dieſer Vereinigung ihr
ſdirſſte Augenmerk zuwenden. Man braucht ja nur die Zu-
ammenſetzung des Vorſtandes ſich anzuſehen. Schon allein drei
Bürgermeiſter ſind darunter. Städte haben ganz andere Jnter-
eſſen wie die Gemeinden. Von den ca. 90 Gemeinden ſind ledig-
lich dren oder vier im Vorſtand und dieſe mehr oder weniger als
Staffage. Und wenn man mit wenigen Ausnahmen die Namen
der Gewählten lieſt, ſo ſind dies die größten Reaktionäre, die im
hiefigen Kreiſe wohnen. Genoſſen, behaltet die Augen auf, be-
achtet genau dieſe unter dem Deckmaptel der wirtſchaftlichen Not-
wendigkeit ſegelnden reaktionären Laßt euch nicht
durch beſchwichtigende Erklärungen über dieſen „wirtſchaftlichen“
Gemeindeverband einlullen, ſondern ſorgt dafür, daß durch dieſe
reaktionären Quertreibereien die Errungenſchaften der Revolution
ſo den Kreis Kreiswohlfahrtsamt, Kriegshinterbliebenenfür-
orge, Mütterberatungsſtunden und dergl. nicht wieder verloren

u Denn dieſe Einrichtungen ſind den Reaktionären ein Dorn
m Auge.

Cröbeln. Jagdhaie. Rabiate Jagdpächter be unſerDorf, weshalb die Jagdverhältniſſe hier erörtert ſeien. Jm Jahre
1916, wo außer einigen älteren männlichen Bewohnern nur der
reklamierte Herr Gemeindevorſteher und einige ſeiner reklamierten
Freunde (Großbauern) anweſend waren, während die Arbeiter und
Kleinbauern ſich faſt durchweg an der Front befanden, wurde die
Jagd verpachtet. Die Cröbeln-Mühldorfer Jagd ca. 1500 Mrg.
u i ihrer Lage nach, als gut zu bezeichnen und brachte bereits
20 Jahre früher über 300 Mark Pachtertrag. Die Verpachtung
von 1916 fiel, weil man ſchon unter ſich war, unglaublich mager
aus, denn der Pachtpreis wurde von dem mächtigen Gemeinde-
häuptling trotz des entwerteten Geldes mit nur 165 Papiermark
feſtgeſetzt und einem ſeiner beſten Freunde zugeſchlagen. Jn bezug
auf Anſtand iſt aber bei den meiſten deutſchnationalen Kanonen,
was die folgenden Jahre bewieſen haben, nicht viel zu merken.
An Wild bringt die genannte Jagd meiſt durch Einzelabſchuß
jährlich 80 bis 100 Haſen, ca. 200 Rebhühner und faſt die gleiche
Anzahl Wildenten, einige Füchſe, wovon ein Fell mehr als eineFahrespacht koſtet. Ferner tritt aus dem großen Gordener Staats
forſt durch die Verbindungswälder viel Hochwild auf Eröbelner
Flur. Dieſem letzteren Wilde wird nun viel nachgeſtellt, ſo daß
den Herren Jägern zum Abſchuß von Wildkaninchen nicht mehr
die nötige Zeit bleibt, und dieſe Wildart den Saatfeldern arg
mitſpielt Einige kleine Landwirte ſchritten zur Selbſthilfe und
kauften Fallen und damit war der Erfolg derart, daß Landwirt
Th. in einer Woche 34 Wildkaninchen fing Das ging unſerem
Gemeindegewaltigen wider den Strich. r ließ durch Polizei
organe die Fallen beſchlagnahmen. Uebrigens ſollen andere Leute
vor Gericht unter Eid ausſagen, daß man Polizeibeamte nur mit
Bliemchenkaffee bewirtet. Dagegen liegt die Sache in Wirklich-
keit anders. Meineidverdächtige Leute ſollten überhaupt nicht zu
allen möglichen und unmöglichen Ehrenpoſten vorgeſchlagen werden.
Jm Kreiſe und beſonders im Ländchen gibt es ſeit Jahren Jn-
duſtrie-Haifiſche und jetzt ſollen auf entlegenen Landorten bereits
Jagdhaie auftauchen, worauf die Zobersdorfer und Zeiſchaer Fälle
o ziemlich hinweiſen. Der Gemeindevertretung wäre zu emp-
ehlen, eine Gemeinde-Jagdſteuer einzuführen mit einigen 1000
Aufſchlag, die der Gemeinde zugute kommt, wenn das auch
manchen Herren, z. B. dem Herrn Gemeindevorſteher, nicht gefallen
würde. Eine entſprechende Steuervorlage betreffs der Jagdſteuer
im Entwurf ſteht jederzeit den Jntereſſenten in Cröbeln zur Ver-
fügung.

Bockwitz. Mitgliederverſammlung der S. P. D.
Am Dienstag fand im Volkshauſe unſere Monatsverfſammlung
ſtatt. Der Vorſitzende, Gen. Pfeiffer, erſtattete Bericht über die
letzte Vorſtandsſitzung. Gen. Schüller ſprach über die Ge-
meindevertreterſizung. Hierauf wurde die Wohnungsfrage er
örtert. Es wurde gemißbilligt, daß die eng von Wohnun-
en nicht der Reihe nach erfolge, und daß von der Wohnungs-
ommiſſion nicht ſcharf genug durchgegriffen würde. Auch das
Verhalten einiger Mitglieder dieſer Kommiſſion wurde kritiſiert.
Es muß verlangt werden, daß die Vergebung von Wohnungen
ohne Anſehen der Perſon bzw. Parteizugehörigkeit genau in der
Reihenfolge der Vormerkung erfolgt und daß Mitglieder der Woh-
nungskommiſſion, die in ihrem Hauſe noch Räume abzugeben
hätten, mit gutem Beiſpiel vorangehen müßten. Erfreulich war
die Mitteilung, daß es gelungen iſt, eine Frauengruppe zu bilden.
Dies ſoll uns ein Anſporn ſein, ſchon jetzt fleißig zu werben für
den im Januar ſtattfindenden Jugendtag. damit auch eine Ju-
gendgruppe zuſtande kommt. Denn es muß doch endlich auch hier
vorwärts gehen. Wir glauben an unſere Zukunft. Und wer die
Jugend hat, dem gehört die Zukunft.

Mansfelder Kreiſe-Sangerhauſen.
Eisleben. Oberrealſchule. Durch Erlaß des Miniſters

iſt die hieſige ſtädtiſche Oberrealſchule als große Doppelanſtalt an
erkannt worden, und zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. April
1920 ab. Damit verbunden iſt die Ernennung des Dir. Dr. Ebert
zum Oberſtudiendirektor.

Eisleben. Alle Eltern werden hiermit nochmal beſon
ders auf die morgen Sonntag in Verbindung mit der Jugend-
konferenz ſtattfindende Ausſtellung guter Bücher, Spiele und
Ausrüſtungsgegenſtände aufmerkſam gemacht. Die Ausſtellung
findet im Jugend heim am Schulplatz ſtatt und dürfte
allen Beſuchern einen Blick in das Tätigkeitsgebiet der Arbeiter-
jugend gewährleiſten und damit wohl ein Jnigarw dafür ſein,
mitzuhelfen an der freien Entwicklung unſerer Jugend, frei von
allen den Körrer benachteiligenden Beeinfluſſungen.

Ein Einbruch wurde vermutlich in den heutigen Mor-
genſtunden in der Villa des Buchdruckereibeſitzers Ed. Winkler
verübt. Die Beute der Diebe ſcheint ziemlich groß geweſen zu
ſein. Es ſollen ihnen wertvolle Sachen (Silberzeug uſw.) in die
Hände gefallen ſein.

Geflügel-Ausſtellung. Vom 10. bis 12. Dezem-
ber ſindet in der Arbeitshalle des Korbwarenfabrikanten Georg
Wicht, Halliſche -Straße, die zweite große Geflügelausſtellung des
hieſigen Geflügelzuchtvereins ſtatt.

Sinfoniekonzert der Bergkapelle. Am ver-
floſſenen Mittwoch fand das erſte Sinfoniekonzert der Bergkapelle
tatt. Wir bringen am Montag darüber die Kritik unſeres be-
onders erſchienenen Halleſchen Fachmannes.
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Helſta. Die Fürſ-27wrerre r Krleys odigte macht durch den Gemeindevorſtand nt, fü
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene Bekleidu une vom Landratsamt bezogen werden können. Die Preiſ
nd ſehr niedrig. Das Nähere iſt aus der Bekanntmachung an
nſchlagbrette am Gemeindehauſe erfſichtlich.

Helft Gemeindevertreterſitzung. te nachmittag 5 Uhr indet im Gaſthof des Herrn L eine Ge
meindevertreter ung ſtatt. Die Ta h lautet: 1. Be
ratung und Genehmigung des Voranſchlages, 1921/22; 2. Geneh
migung für die Erhebung eines a hege r wachsſteuer
3. Einſtufung der Gemeindeſchweſter in die de
Beſoldungsordnung; 4. Antrag der Feuerwehr um ringuneiner Gedenktafel für die Gefallenen am Spritzenhaus; 5. Antrat
des Nachtwächters um Hehaltaerbohnng: 6. Antrag des Gemeinde
arbeiters Große um Lohnerhöhung; 7. Antrag des Bergmann
Karl Langguth um Genehmigung r Einfriedigung des Grabens
welcher an ſeinem Grundſtück entlanggeht; 8. Antrag des Gemeindevertreters Eisfeld betreffs Zahlung einer Weſen
an die Ortsarmen; 9. Kenntnisnahme der Vertretung über Repa
raturen an der Turnhalle.

Mit des Geſchickes Mächten DieſerPolleben.
Tage fuhr ein Auto die Pollebener Landſtraße entlang. Jn derKahe des Wolſſchachtes mußte es einem Fuhrwerk ausweichen, wo

bei es gegen einen Kirſchbaum rannte. Die drei Jnſaſſen wurden
W dem Auto geſchleudert, erlitten aber nur leichte Hautabſchür-
ungen.

Großörner. Bedauerliche Unglücksfall. Auf dem
Kupfer und Meſſingwerk geriet der 16jährige Arbeiter Karl Ball-
haus von hier in die Abfallwickelmaſchine, wodurch ihm ein Fuß
bis zum Knie abgequetſcht wurde. Der Bedauernswerte wurde
dem Knappſchaftskrankenhaus Hettſtedt zugeführt.

Siersleben. Das verkappte „zarte“ Geſchle t
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in der Apotheke ein Ein
bruch verübt. Das Fenſter des Stoßkellers, das gewaltſam er
brochen wurde, lag draußen und die Diebe haben ziemlich glatt
aufgeräumt. Es ſind ihnen Speckſeiten, Schinken, zehn Pfund
Gänſeſchmalz, verſchiedene Töpfe Eingemachtes und ein Topf mit
Pökelfleiſch im Geſamtwerte von über 2000 Mark in die Hände f.
ſallen. Der auf die Spur geſetzte Polizeihund verſagte. ie
Nachforſchungen ergeben haben, ſind gegen 12 Uhr nachts zwei
vermummte Geſtalten in Weiberröcke ngeſehen worden. die aber
verkleidete Männer waren, denn ſie hatten Bärte. (Am Leber-
tran und ſpaniſchen Pflaſter ſcheinen die Einbrecher kein Jntereſſe
bekundet zu haben.)

Ahlsdorf. Sportliches. en heutigen Verhältniſſen
Rechnung tragend, erſehen es die Arbeiterſportler als ihre höchſte
Aufgabe, das Verſtändnis für Sport und Körperpflege in alle
Volkskreiſe hineinzutragen. Vor allem den Geiſt des Arbeiter
Turn und Sportbundes denen verſtändlich zu machen, welche ge
nannter Organiſation nicht freundlich gegenüberſtehen. Durch
Turn und Werbeabende ſoll den ſchaffenden Kreiſen c wer
den, wie ſich Klein und Groß ohne Unterſchied des lechts in
Leibesübungen zum eigenen Wohle betätigen kann. ir laden
an dieſer Stelle alle Freunde und Gönner des Sportes der Um-
gegend zu unſerer Veranſtaltung am Sonntag, den 11. Dezember,
abends 7 Uhr, im Saale „Zur Stadt Hamburg“ in Ahlsdorf ein
(Halteſtelle der elektriſchen u Ein ſorgfältig zuſammen-
geſtelltes Programm bringt in jeder ichtung etwas. Anter an
derem werden die beiden kleinen „Helbraer“ das ſehr niedliche
„Heidenröschen“ geben.

Hedersleben. Ein blutiges Jntermezzo! Bei der
hieſigen Wendenburgſchen Rittergutsverwaltung iſt ein Aufſeber
Agte beſchäftigt. Zwiſchen dieſem und der Dienſtmagd Hoff
mann war eine Differenz entſtanden, die mit dem Finale endete,
daß Agte ſchließlich im Laufe der Zeit ſich ſoweit vergaß und der
Dienſtmagd eines Tages ein paar Hiebe mit dem Senſen-
hammer auf den Kopf ſchlug, daß hierauf das
Blut am ganzen Körper berunterlief! Die Dienſt-
magd Hoffmann erhebt darauf Klage, wobei ſich der Aufſeher
Agte durch den Rechtsanwalt vertreten läßt. Er ſelbſt kommt
alſo nicht. Es lagen aber dafür gute Zeugniſſe ſeiner Verwaltung
vor. Sonderbar, daß eine ſolche Rohheit auch noch bemäntelt wer.
den ſoll! Dabei war die Dienſtmagd edelmütig genug, ſich auf
einen Vergleich herbeizulaſſen, als die Sache für Agte ver
flucht ſchief ſtand. Agte ging bis auf die Koſten frei aus.
Wie wäre es denn, wenn Herr Wendenburg den
Paſtor Moeſeritz mal zu Agte ſenden würde???

Sangerhauſen. Achtung! u nudHinterbliebene! Die Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte
und Hinterbliebene verkauft am Dienstag, den 13., und Mittwoch.
den 14. Dezember, in der Zeit von 11--4 Uhr Kleidungsſtücke und
Gries an Kriegsrentenempfänger, Witwen, Waiſen und Eltern,
die ſich durch ihre Stammkartennummer (Ausweiskarte für den
Rentenbezug) ausweiſen müſſen. Da nur gegen Ausweis verkauft
wird, muß jeder, auch wenn er der Fürſorgeſtelle perſönlich bekannt
iſt, die Karte mitbringen. Weiter muß beachtet werden, daß nur
an den beiden obengenannten Tagen unter genauer Beachtung der
angegebenen Verkaufszeit die Waren abgegeben werden.
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Genoſſeuſchaftliches.

Kataſtrophaler Rückgang der Schülerzahl in Preußen.
Jnfolge des Geburtenausfalls der Kriegsjahre, wird die Zahl

der neuen Schüler von Oſtern 1922 an gewaltig zurückgehen.
Der tiefſte Stand wird 1925 bis 1930 einſetzen. Mehr als 25 P
aller Schüler werden ausfallen. Es werden unzählige Lehrer-
ſtellen eingezogen werden müſſen. Für die ſtellungsloſen Jung-
lehrer bieten ſich die trübſten Ausſichten. Breslau iſt dabei 90
Lehrerſtellen einzuziehen, Berlin hat 500 Hilfslehrern gekündigt
für Oſtern 1920. Um das Elend der Stellenloſen zu mildern, ſollte
man geſetzlich feſtlegen, daß alle Lehrer berechtigt ſind, ſchon mit
40 Dienſtjahren freiwillig in Penſion zu gehen (bisher 45).

13 Millionen Mark Monatsumſatz.
Die „Produktion“, Hamburg, erzielte im Oktober d. J. in den

Warenabgabeſtellen einen Umſatz von 42 980 639,42 Mk., alſo
nahezu 43 Millionen Mark. Die Zunahme gegen das Vorjahr
betrug 80* Prozent. Jntereſſant iſt die Beobachtung der günſtigen
Wirkung die die Verſchmelzung kleinerer Vereine mit größeren aul
die Umſätze in den Abgabeſtellen der kleineren Vereine ausübt.
Der Umſatz der vom Konſumverein für Harburg, Wilhelmsburg
und Umgegend übernommenen Warenverteilungsſtellen erhöa
ſich um faſt 149 Prozent.
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Vorausſichtliches Weſter. Sonntag: Zeitvweiſe heiterer,
in wolkogg bis trübes, windiges, mildes Wettecr, zeit-
weiſe Regen. Montag: Abvwechſelnd heiteres und wolkiges,
windiges, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen in Schauern
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Beſichtigen Sie bitte unſere

Große Gpielwaren-Ausſtellung.
Uhr erkannt billige Preiſe. Ueberſichtliche Aurſtellung. Veſte gualltäten.

Burghardt K Becher.,
Hoflieferanten

ſam l. Meine Poststrasse 9110,

ſuwelen Gold SHber.

Ppotocraudien Vercröherungen

jeder Art
kertigt zu mäßigen Preisen in bester

Ausführung

Waldemar Sohilling
Hielier für moderne Photographien,

Halle a. S., Große Ulrichstraße 57,
neben der Nordseelischholle.

infat

Uze und

r

iesoiae-
dädl. V
2 10. Poſh

Schallplakken

Grammophone
ſowie

Schmuckſachen

l. Kühnelt W.
Reparaturen

äußerſt preiswert.

erhaltener Anzug in braun und blau. Winterjopp.
ſtark gefüttert. MilltäreHoſen.
Eiſenbahn mit großem Zubehör billig zu verkaufenJ Raihousstr. 17 Hot

v

II

tell in
pfiehlt

Schuh-Zedarfsartikel,
Werkzeuge

kauft ma nur im Spezſalgeschäft bei

W Kranig, Promegsſe 15.
r8,
stimmae“.

orm, Geh. Med.-Pat Dr. Schroeders Hellnsütnt

für Haut- u, Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54 I. Tel. 6497

Spezialkuren (ohne Beruſsstörung) bei
Harnröhrenerkrankungen, Ausfluß bei Männern

und Freuen, Syphnis, sex. Schwächen.
Blutunt ersuchung Künsil. Hönepsonne.

Sprechstunden des Spezielarztes:
Wochentags 10 3 aurser Mittwochs

Sonntags 10- I. Getrennte Wartertume.

us32s1

nahe prags
Schindier, N. Walh. 3.

Sprechſt. 9 12, 2-4 außer Dienstag und Donnerstag.
Sonntags 12 Sprechſtunden n HelftaJeden Dienstag 84 Gaſth. „Zur Sonne“,

Prahtisohe boschonhol

e
Dauerwäsche
Manschetten unck Vor-
hemden, Kragen, extre-
stark mit Leineneinlage in
dunt u. weiß in aller bester

Ausführung.
Ferner empfehle:

7 Schuhe u.Gumm wTurnschuhe
Hosenträger u. Socken-

Halter.
Schwamme, Tapaxbeutel,Gummi- n Spieibaiie.

Gummispielwaren
das gesündesto und haltbarete für hre Kleinsten, J

Kopfbürsten, e un e rsohmuck.assage- und Zimmerturn- arate-
Bidets und Haus-Apoth

C. Klappenbacen,
Halle a. S Ulrich-Straße 41

Alter Markt 24. Kein Laden

II

Guterbaltener Smoking und Gehrock Anzug. Gut

Palketot u. Ulſter

Wir haben Sonntag von 9--6 Uhr geöffnetl

Zum Weihnachtsfest
ist dos billiqste Geschenk eine moderne
Photographie oder Verqrösserung. Wir
lelern dieselben in ollen modernen
Druckverfahren zu billigsten Preisen.

Phofogrophisches Afelier u. Vergrösserungsanstolt

Samson COo., a. m. b. H,
Posfstrasse 9/10. Fernruf 1025.

Viele Reuheiten.
Seipziggritrake Sonntag, den 11. Dezember,

von 1-6 Uhr geöffnet.

ehe WHerren Artikel
in großer Auswahl und jeder Preislage.

Praktiſche
Weihnachts-Geſchenle

für Damen und Herren.

wun. Brackebuſch
Große Ulrichſtraße 37. Telephon 6313.

S

e

Saiten und Bestandteile
findet man in größter Auswahl und zu
De Dilltgsten Preisen D. bei

Alfred Hover,
Geigen, Mandolinen, Gitarren, Lauten,
Zithern, Harmonikas, Schallplatten usw.

Musikinstrumente

Gelst-
str. 19

jede Verantwortun

und alle einen bikör-Spezialitäten
empliehlt in reicher Auswahl

Paul Menz Nachfolger Halle
Jakobstr, 60. Fernsprecher 3284.,

ſortdauernden grossen Belastung mit
weisen wir darauf hin, dass Wir

für pünktliche Hus-
iührung und jede Haftung für sich etwa
ergebende Diſferenzen ablehnen müssen.

Bei der
Börsenaufträgen

Nach wie vor werden wir uns jedoch, soweit es irgend
in unseren Kräften steht, bemühen, den Wünschenunserer Kundschaftin vollem Umtange gereeht zu werden.

Wir schiiessen uns hierin dem Vorgehen der
Bankenvereinigungen an allen grösseren Börsenplüätzon
Dentschlands an,

Halle a. S., den 9. December 1981.
Die Mitglieder

der Vereinigung Hallescher Bankfirmen.

nein Nosel-, Bordeauz- u. Südweine

Jam.Rum, Hrraß- Bognak-Weinbrände J un wenn ift

Reifstr, 9.

Kaufgeſuche
Alle Sorten

Felle
kauſen zu höchſten Preiſen

J. Hahn Co.,
Telephon 5765.

Marienſtraße Nr. 2.

Platin-
Gold
Silber- S

öBrillanken
goldene Uhren
alte Münzenkauft zu höchſten S etſen

Zur Velhungtsbögere

empfehle ich in vorzüglichen Qualitäten:

Reue Korinthen la, Pfd. 5.25
Rene Sultaninen Pfd. 10.00, 8.00

a. 5 w. u
Bittere Randeln Pfd. 8.50

Pfd. 5.00
ß. Mandelerſat, gehackt i Pfd. z

Blauer Mohn fd 9.00P

Bayer. Schmelz-Margarine Pfd. 32.00
andere Margarine billigſt und ſriſch.

Weizenmehl, Weizengrieß, Gem. Zucker.
Außerdem ſehr preiswert und gut: Rot,
Weiße u. Güßweine, Cogunge, Rum, Arrac,

Punſch u. Linsre in ſehr großer Aus wahl.
Bitte, beachten Sie meine vier Schaufenſter

Otto Thürmer,
Kolonialwaren und Feinkeſthandlung,Ursin,

Uhrmacher, Steruſtr. 6.
Telephon 1553.

kanft, auch fertiqt aus
gelieferten Haar

Beſen und Bürſten

Oskar Seifert,
Werhkſtatt jeder Art Beſen
Bürſten u'w. für Jnduſtrie,

Landwirtſchaft und Haushalt.

Halle. Schölershof 4.
Fernſprecher 2229.

Gold,Silberbrueh

und Brillanten
kauſt z. höchst. Preisen

Alle Sorten
fellb. I. lierheare

kauft zu den höchſten Tages
preiſen

Josef Reuter.
Inh. Bruno Wlen, Halle
Deſaueiur- 5. Verwr 2292,

Ein und Verlauf

von getr. Garderoben
uſw.

n m——DJVermiſchtes
ren Liv Frauenfpriten

Kivsos
hörte ine

Preisliſte gratis.

Versand „Getmania“
Landsbergerſtr. S. I. Etg.

R do atzula's Tuchhäig

Krumpa hei Müchoeln.
Anfertigung feinerterren-
und Damen Garderobe
od. Formen, gute ArbeitGaroentiert guter Sitx.

Frauen-
duſchen

Franenſpritzen
Klyſos

Gummiwaren
billigt. Liſte gratis

Sanitas-Depot,
Veipziger Str. 11 vart.
Eiug. Kleiner Sandberg.

Rich. Voss,
Iuwelier

Leipriger-
Str. l.

9 Friedrichplatz 9.

Sehnlrschuho
getragen, aber gut erhalten, verkauft zu billigen Preiſen

Sternlicht. Alter Markt U.

Schreibwaren, Ansichtskarten,
e KunstlerkartenKaumburger Volksbuehhandlung

Markt 10.
Buchhandfung Volkestimme Halle.

Arbeitsamt Eisleben
Herrenſtraße Nr. 10, Zimmer 12. Fernſpr. 131.
Abtl. Landwirtſchaft: a) e e Aufſeher.verh. Flurhüter, derqh.; Knechte. verh.;Kutſcher, veih. Oberichwe n. verh.:

Tagelöhner, v rh. rn u a) Arbeit-
ſuchende: Bürogehilfen und Kontortſten, Bäcker. Chauf
rare e für ieichte Arbeit. Hansdiener, Koch, Lehrer.

aier, Schmiede. Offene Stellen: Chauffeure,Bäcker Kriſeurgehilfen, Förderleute für Kali, Geſchirrſührer,

äuer, Hausdiener, Kupferſchmied, Klempner. Waurer,
Maſchinenſchloſſer, Schmtede. jg., Stellmacher, Tiſchler,
Polſterer und Tapezierer, Zimmerleute. Abteilung Lehr
linge (Landratsamt Zimmer 9. tellenende; Maurer, Schuhmacher (Voüwaiſe) Offene

Bächer, Buchdinder, Friſeure, Holzbildhauer,
1 kaufm. Lehrling, Kellner, Klempner. Maler, Schornſtein
feger. Schreiber. Weibliche Abteilung, a) Arbeit
ſuchende: Amme, Bürogehilfinnen (Anfängerin, Frau zum
Ausbeſſern Gehilfin für Schneiderſtube, Scholarinn n für
Güter Stickerinn n, Schneiderin außer dem Hauſe. Wirt
ſchafterinnen, Wochenpflegerin, Weißnäherin. b) Offene
Stellen Aufwartun en, Dienſtmädchen aller Berufsarten.
Siützen Stanzerinnen, Gehilfen. perf., in Schreibma chine
und Stenogr., erfahren in Laboratorium- und Röntgen-
berr'ieb, Verkäuferin für Ausſchnitt in Fleiſcherei, Ver
käuferin für Putz und Modewaren.

Bei BVedarfemeldung wolle man nur auf das
obige Jnſerat Bezug nehmen.

Sangerhauſen.

Achtung!
Kriegsbeſchädigte u. Hinterblebene.

Dienstag, den 15., und Mitto den 14. d. Mts.,
ſindet der Berkauf von Kleidungoſtücken und Gries
jm Kreishaus. Zimmer 10, ſtatt.

Verkauft wird nur gegen Vorlegung der Stamm
kartonnummer.

Amtliche Fürſorgeſtelle.
Scharfſtädt.

Bekanntmachung!
Petrifft Billiger Schuhverkauf.

Bei der Gemeinde ſieht noch ein kleiner Poſten
Kinderſtiefel für Mädchen in den Größen 33 n. 34 zum

ſu
Etellen:

Verkauf.
Gleichzeitig r noch Arbeitsſchuhe zum Preiſe von

90. Mk. am LaHer Verkauf Ardet im Kaſſenzimmer, Reubau-
Zimmer 4 ſtatt.

Pieſterritz, den 6. Oezember 1021.

Der Gemeindes-Vorſteher.

Familien -Nachricht.

Boanksagung-
ahen denen, die

unserem guten Vater die letzte Ehre erwiesen
haben. nderen Dank tirn. Borgm ann und
den Sangesbrüdern vom Arbelter- erchor.

Halle, den 10. Dezember

Wwe. Therese Franz
und Familie.

Sangerhauſen.



Rmnpfoble fürvpelinzeſſe dienen

FEStrumpfwolles
2 Sportjackenwolle e

Mützen u. Schalwolle

2 Kinder u. frauenschlrzen

d r
z Eisllngsrdekeden u. -NMekehen

d Korsette u. Leibchen

r S Vr 2 ev d

5 E N.
S

Vereiniste Margartnewerre NOrn ber
e M 4 V 24 d W.Vertretung und Fabrikniederlege: Gg. Ruhlins, Halle a. S., Oleariusstr. Ia.

Telephon Nr. 4984.
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2 cm I

Nartha Schladitz,

Harkt 21 Mersoburg. Harkt 21

Das ſchönſte und praktchſte

WeihnachtsGeſchenh

Strickjacke.
Solche kaufen Sie in wunderda. ſter Ausführung zu vorteil

ften Preiſen deiH. Schalk, Reryſeburg,
Oelgrube 13.

L

Die Färberei
von Orlowsky., Merseburg

Die Anmuk der Frau
wird erhöht durch geſchmackvolle moderne Kleidung. Jede Fras ſokte
deohald mit einer ſo hilſsbereiten Freundin, wie der audenedien Beyers
Deutſchen Moden Zeitung ihre Kleidung und die der Kinder ſelbſt

ſchneidern und durch ſchone Handarbe ten fur ein gemütliches Heim
ſorgen. Hunderte von Maik kann ſie iparen durch die Ratſchläge von

Beyers
Feitungeulſche Moden-

mm men rn u
Schnittibogen. Preis vierte ährlich Schnmiudogen. Preis vierteljährlich

Mark 15.00 und Porto, Mark 12.50 und Porto.

e e e re e en e e e e e eine e eine euren
Abonnemenis zu vünktlicher Lieferung nimmt entgegen

Buchhandlung der Volksſlimme, Halle, Gr. Ulrichſtr. 27.

r Delgrube 9
färbt und reinigt chemisch alle Arten

Garderoben, Teppiche pp.
Oelgrude 9 Mereeburg Oelgrube9
Trauersachen innerhalb 24 Std.
I

Tadelloſe

Fruchtweine
zu Famtlienfeiern empfiehlt

Tre Kstein, Felterei Eutenberg e

mm
n

nun

mmnmnn

Ken
annimmt

Baumkerzen
Feinseifen u Parfüms
lose u. in Geschenkkästchen in grober Auswahl

Franz Wirih. Merseburg
Fernruf 271. Roßhmarkt 1.

9

T Fussbälle.
Spoxſatttät:
a Panzer-Rorn-

Chromleder
(chromlohgare Gerbung)

enerkannt ersi klassigFussballstletel, Jungmun-Küllen,
Jugendstietel, KummiBSlasen, pa.

ehe Faustbälle,
pro Horn Sree, Scnleuderdälle.
Schtienbein- und J. Schäror bie.,

Knleschützer, Gr. Ulrichstrasse 40, I,
Eingeng Keulenberg.

Hockey-8stöcke usw. Sollde Ware Praisllsie frel.

Stellen finden.

Maurerstellt ein
J. C. FIöhbris, Baugescehöft

Ammengork.

Dreher
auf Armaturen eingearbeltet für dauernde

Beschättgung stellt ein

C. A. Calim.

Lesen Sie

Ier Sieg War zum Greifen nahe

VOM ERICH RUTTNER M. d. L.
Vorstehendes Buch ist wohl eins der besten aul dem Gebiet der

Dolchstoßlegende
und giebt jedem das beste Beweismaterial in die Hände zu der

furchiberen Freoge:
Wer stieß das deutsche Volk in den Abgrund 7
Um nun jedem diese Schrift zueänglich zu machen, haben wir durch
Massenbez. g unsererseits uns entschlossen. den Preis derselben auf

Mark 1.50 kestzusetzen.
Sorgt für Massenverdreltung! Wissen ist Macht!

Buchhandlung „Volksstimme“
Besteungen nehmen alle Husträger entgegen.

I

u

am lager

oläscharnler
Faar v. M. 40, 34.

Hermann
Schluclitx

Menseburg
Alolne bterstr

F—*T7Zigarren,
Zigarotten,

ſauch-, Kau-u, Schnupf-

Tabake
kauft man am besten bei

tluso Thomsas,
2Zigerr enfebrik,

Merseburg, Oeilgrube 5.

Vernickeln,
Erneuern

oon WMerallgegenſtänden
jeder Art führt aus

Ferd. Haassenglfer,
Metallwarenfabrik Bar
ſüßerſtr. 9. Telefon 1196.

Gegelünde 1839.

Holzweißig.
r

Gelegentlich des bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſtes
bringe merue

Buch und
Schreibwaren
in empfed ende Erinnerung.

Für de Weihnachtstiſch
empfehle:

Gute Bücher,
Soennecken-Frtikel,
Schulbedarfs u. Le
derwaren, Photogra-
phierahmen, Spiel-

waren ete
Bei Weihwacdhtseinkäufen

in obigen Artikeln bitte um
Berückſicht gung.

Wilhelm Lauffs,
Buchdruckerei u. Papterhaadi

9 ls beſondere
Geſchendartikel

zum Weihnachtsfeſte:Elektriſche Kochtöpfe,
Heiz platten Bügeleijſen,
Fuſßwärmer ſowie ſämtliche
Beleuchtunqskörper in
ſolider Ausführung u. Preis
lage. Giühlampen und

Chauſſeeſtr. 33.

B tte
beſuchen Sie meine

Weihnachts
Ausſtellung.

Sie werden beſtimmt in Spier
achen, Baumbehang und

J etwasdes ſinden.

Max Voigt,
Petersrodaerſtr. 78.

Speziolitat: Herren Stärke Wrein g. Maſhw äeche a. Gew.

in der
VOLKSSTIMME

bringen dem Ge-
schäftsmann die
Erweiterung

des Runden-
kreises und
Erhöhung

es
Umsatzes.

Vereins Anzeiger

Benanntagabe ſämtkicher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezukeverhand Halle. Harz 42/44. Fernruf 6900
Ferner für die dem Ahgem. deutſch Gewertſchaſts
bunde angerchloſſenen Gewerkſchaften ſowie der
auf dem Boden der Aubeiterbewegung

geſelligen Vereine.

Auf! Zur Kulenderverhreituny!

Halle (Orisverein). Die Genoſſiunen u. Genoſſen
owie J treffen ſich, ſowie fürſie nicht ſchon Treffpunkte vereinbart ſind. Sonn

tag früh von 8Uhr an im Parteibüro, Harz 42/44,
Zimmer 12

(Ortsverein der SPD.). SonntagNaumburg ar u i en
Parteig 1 S mitKamberg. ne gen e o
Eonntag, den t. Dezember. abendsGerbſtedt. 7 h r b

ederverſammkun n An er wihen Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher

Genoſſinnen und Genoſſen örimngend erſordertich.
Neue Mitglieder wilkemmen.

Der Vorſtand.
Könnern. Sonntag, den l. Dez. nachminggs

5 Uhr im Schäter haus Kör nern
öffentliche r der SPD. Landreta. D. Gen. Thiel e ſpricht der Die Enthüllungen
des Vorn ris über den März Putſch.* Genoſſen
und Genoſſinnen, erſcheint volzählig.

Der Vorſtand.
Rothenburg. Di wich B tbe e m e er

ſtatt. Referent Albert Müller.
9 bi nachm tags 3 Uhn Zſfentlicheo BerſammO 5, lung. Referent Gen. Msllerx.

Sonnt den 11. Dezember. nachmittags3 Uhr eng Berſemmlkung der
USP. Thema: Die Enthüllungen des Borwärts
über den März-Putſch“. Reſerent Gen. Karl
Gas be Halle.

Lebendorſ.
Gen. Karl Garde Halle

Mon den 12. Dez. abandsAmmendorf. 7 r Sowerta Aber-
Ammendorf Mitgliederverſammlung. Punkt 1:
Partie angelegenhenen. Punkt 2: hPunkt 3: Verſchiedenes. Es wird erwartet, daß
alle Genoſſen und Genoſſtnnen erſcheinen werden.

12 Dezember
Der Vorkand.

Liebenwerda. abends 8 Uhr in der Neuenden

r 4. S der SPD.kreich e egenSepwe ge 4 entges Der Vorſtand.

Montag,

Delitzſch. F77, äUhr im Bismarck Kiub
t üttiches Beißammenſein. Zahl

E DerZſchornewitz. SPOH. Dienstag, den 13. Dez.adends 8 Udr in Vanndeoſ Rönicke

Mitqlied rverſamminng. Pünktliches Er
ſchernen erwartet Der VBoritand.

Mittwoch, den 14. Dezember. abendsAlsleben. u n uieder ver mm Das Erſche men ämi
h

tmitgiteder, nchtigenbetzuneten, find herzlichſt eingeladen.
Der Borxſtand.

v ckwit Donnerstag, den 15 Dez. abendsdaw 8 Uhr in aldans Gaſthaus öffent

Dr h e uWaentige e. orgt r enbeſuch. Her Vorſtand.

Kauft nur bei den Juſerenten der Vollsſtinme.

ANZEIGEN
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an. Hotel
Heanckeizt.

die 1 Uhr.
knookf.
BauſcKlarden.

ne Reuerſcheinung auf den Höfen der großſt

Nummer 50
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5. Jahrgang

Der Hund Skisse von Th. Thomas
arum du dich nur ſo vor den Hunden fürchteſt,t es ſind doch ganz liebe Tiere, du ſträubſt die
Haare, wenn du nur einen von weitem ſiehſt.“

Ich mag ſie nun einmal nicht. Wenn ich einen
r ſehe, zittre ich am ganzen Körper.“
Rimm es mir nicht übel, Jakob, aber das verſtehe
nicht.
u würdeſt es begreiſen, wenn du damals dabei-
eſen wärſt, wo ich das Grauen vor den Hunden
nut habe.

Das haſt du mir noch niemals erzählt, was war
denn

Es gibt gewiſſe Dinge, die man nicht auf den Markt
musſchreit, beſonders nicht, wenn man ſelbſt keine
liche Figur dabei geſpielt hat.“
Du haſt meine Neugier nun angeregt bitte, er-

e nun auch. Wenn ich nicht irre, haſt du ſchon
lich mal etwas davon verlauten laſſen.“
hut. Schenk mir noch eine Taſſe Kaffee ein, dann
ich dir davon erzählen.“

unſen zündete ſich ſeine Pfeife an. Nachdem ſeine
die Taſſe gefüllt und ſich mit dem Stopfkorb
mihn geſetzt hatte, begann er: „Jch wanderte als
werksburſche zwiſchen Hannover und Neuſtadt a. R.

glich einer Leichenhalle, kein Stern am Himmel.

ädtiſchen Häuſer ſind Leierkaſtenmänner, die ſich

Mein Ziel war Neuſtadt, dort gab es eine Verpflegungs
ſtation, da wollte ich noch vor ſieben Uhr ſein. Aber
ich hatte mich arg verrannt; ſtatt nach Neuſtadt kam
ich in die Nähe des Steinhuder Meers. Von da mußte ich
wieder zurück es gab keinen anderen Weg. Dadurch
hatte ich mich wohl um drei Stunden gebracht. Es war
kurz vor 10 Uhr abends, als endlich die Lichter von Neu
ſtadt in der Ferne aufleuchteten. Um 11 Uhr hätte ich
dort ſein können.

Eine fürchterliche Dunkelheit umgab mich. Die
Jch

wußte nicht mehr, hatte ich noch richtigen Weg unter
den Füßen, oder war es ein Ackerrain ich ſtürzte nur
immer den Lichtern entgegen. Auf einmal rannte ich
gegen eine Barriere. Jch ſtand, wie vom Schlage ge-
rührt. Wieder umkehren? Wohin? Mühſelig brachte
ich ein Streichholz in Brand bei ſeinem ſchwachen
Schimmer ſehe ich, daß ich vor dem Eingang einer Art
Feldſcheune ſtehe wohl auch eine Viehunterkunft an
ſchlimmen Tagen. Auch gut, denke ich. Da ſchläft man
halt dieſe Nacht in der Scheune, mitunter trifft man
es da beſſer, als in der ſchönſten Verpflegungsſtation.

Jetzt zündete ich noch ein Streichholz an, um mich
über den Eingang zu orientieren, ſteige über die Barriere

Moderne Hofmuſik
Vortrag gelangenden Muſikſtücke verkaufen und die raſch zahlreich Verſammelten

und ſtrebe vorwärts, links vermute ich eine Tür zu dem
Feldſchuppen. Aber ich bin noch keine zehn Schritte
getappt da kommt ein Tier auf mich zugeraſt. Jch
denke es iſt ein Ochſe. Die Dunkelheit vergrößerte den
Umfang, das Schnaufen klang ziemlich hart. Aber es
war ein Hund, der ohne einen Laut von ſich zu geben,
groß wie ein Kalb, an mir emporſprang und mir ins
Geſicht knurrte. Sein heißer Atem raubte mir faſt
die Beſinnung.“

Frau Janzen hatte ſchon längſt nicht mehr ihre Hände
in Bewegung, ſie ſah erſchrocken ihren Mann an, bei
den letzten Worten war ſie aufgeſprungen, als ſei der
große Hund mitten im Zimmer.

„Jch ſtand da, wie gelähmt. Fror, ſchwitzte, mir
klapperten die Zähne hörbar im Munde, dabei hatte ich
die Hundeſchnauze immer nur wenige Zentimeter vor
mir. So ſtanden wir beide eine geraume Weile. Er
ab und zu dumpf knurrend, wenn ich nur eine Be
wegung machte, ich angſtſchweißtriefend todmatt neben
ihm. Schließlich, es kann wohl eine Viertelſtunde ge-
dauert haben, war dem Vieh das Stehen auf zwei
Beinen wohl doch zu anſtrengend, oder zu dumm, es
ſtellte ſich quer vor mich. Jch wollte einen Schritt
zurück machen aber ſchon legte er mir wieder die

Photothek

zu Zweien zuſammengetan haben, an das Publikum den Text der zum
zum Mitſingen veranlaſſen



Genoſſe Adolf Hepner
unſer wackerer, namentlich aus dem Leipziger Hochverratsprozeß

bekannter Parteiveteran, wurde dieſer Tage 75 Jahre alt

Pfoten auf die Schultern. Jch glaube, der vierbeinige
Henker hätte mir unweigerlich die Gurgel durchgebiſſen,
wenn ich auch nur ernſthaft den Verſuch gemacht hätte,
ihm Widerſtand zu leiſten. Jch hatte eine Waffe bei
mir, ein feſtſtehendes Meſſer, aber es war mir unmög-
lich, es aus der Taſche zu ziehen, dem Bieſt entging
keine Bewegung.

So hielt er mich in Schach. Wir ſtanden neben
einander. Jede Viertelſtunde hörte ich aus der Ferne
ankünden, es wurde zwölf, wurde eins, wurde zwei,
mein Wächter hatte eine himmliſche Geduld beſſer:
eine hölliſche Ausdauer. Gegen zwei ertönten von fern
Schritte, der Hund lies nicht von mir ab. Ich ſtieß
einen Schrei aus, um den Wanderer auf mich aufmerk-
ſam zu machen, mehr aus überreizten Nerven als auf

Erfolg hoffend; ich hörte rnur, wie der ferne Schritt auf
einmal zum raſenden Ren-
nen wurde, mein Schreien
muß dem andern eine ſchöne V
Angſt gemacht haben. Es
ſchlug drei, es wurde vier De

e

einmal feſtſtellen können, wie
lang die Viertelſtunden ſind.
Nach und nach verſuchte ich
den Kerl da vor mir zu
ſchmeicheln. Sämtliche Na
men, auf die Hunde nur hö-
ren könnten, hauchte ich zart J
dahin, um ihn vielleicht
freundlich zu ſtimmen. Das J
Hundvieh reagierte auf kei-
nen. Zwiſchen vier und fünf
morgens fuhr in der Ferne
ein Wagen vorbei. Das war
die einzige Unterbrechung.

Der Ekel da vor mir ſchlief
wie ich die ganze Nacht nicht,
er ſah mir unverdroſſen ins
Geſicht, gegen morgen
knurrte er ſogar wie es
mir ſchien ganz befrie
digt, daß ich ihm ſo gar keine
Schwierigkeiten machte.

Alles aus dieſer Nacht zu
erzählen, iſt nicht möglich, ich
habe aushalten müſſen bis
kurz nach ſieben. Da kam die
Magd aus dem eine Viertel-
ſtunde entfernten Dorf mit
Futter. Wie ſie mich, oder vielmehr uns ſah, ſtieß ſie
einen Schrei aus und rannte in das Dorf zurück. Der
Hund und ich ſahen ihr verwundert nach. Wenige Zeitſpäter kam der Beſitzer, dem der nächtliche Wachter

ſchweifwedelnd entgegenlief.
„Hew wi' di?“ rief der ſchon aus der Ferue, „wat

tauſt denn du do herrinnen
„Jch erzählte ihm alles. Er glaubte mir zuerſt nicht,

aber aus meinen Papieren konnte ich bald nachweiſen,
daß ich wirklich nicht der war, den er ſuchte, der ſchon
ein paarmal hier eingebrochen war. Deshalb hatte er
ſeit ein paar Tagen den Hund hier ich war ſein
Opfer geworden.

Er nahm mich nun mit in das Dorf, das uns ſchon
auf halbem Wege entgegenkam, denn die Magd ſorgte
für ſchnelle Benachrichtigung der Einwohner. Der Hund

e h
r

r e a
Die Madenburg be

lief ganz friedlich neben uns her, mich beobachtete
er gar nicht mehr, ich hatte jedes Intereſſe für ihn
verloren.

Jm Bauernhauſe angekommen, ſah ich im Spiegel,
daß dieſe Nacht meine Haare an den Schläfen grau
geworden waren, das Geſicht gelb, ich zitterte am Körper
auch am warmen Ofen Sechs Wochen war ich dann im
Krankenhaus, wo ich nach und nach meine Nerven in Ord
nung brachte. Ganz iſt es wohl nicht gelungen. Wenn
ich einen Hund bellen höre, wenn mir ſo ein Köter

Felix Philippi Atlantic
der Dramatiker, iſt, 70 Jahre alt, unlängſt in Berlin

geſtorben

ins Geſicht kommt, dann friert es mich, mein Haar
ſträubt ſich und alles empört ſich innerlich gegen ſolche
Tiere. Jch kann gegen dieſes Gefühl nicht aufkommen.
Jeder große Hund läßt mich die Schrecken jener Nacht
immer wieder neu durchleben.“

Die Pfeife war Janzen längſt während der Er-
zählung ausgegangen. Der Kaffee kalt geworden.
Frau Janzen aber fuhr ihm zart durch das graue Haar
und küßte ſeine Schläfe.

„Armer Kerl“, ſagte ſie, „ich werde dich nie mehr wegen
deiner Angſt vor den Hunden auslachen

J

e J 2
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Schau in dich!
n

ine Stellung, die nicht ihre Pflicht und ihr Jdeal
hätte, wurde noch niemals von einem Menſchen

eingenommen. Ja, hier in dieſem armen, elenden, be
ſchränkten und verächtlichen Wirklichen, in dem du dich
jetzt gerade befindeſt, hier oder nirgends iſt dein Jdeal.
Von hier aus ſetze es ins Werk, und indem du es tuſt,
glaube, lebe und ſei frei. Du Tor! Das Jdeal liegt
in dir ſelbſt. Das Hindernis liegt ebenfalls in dir
ſelbſt: Deine Lage ſei nur das Material, aus dem
du dieſes dein Jdeal formen ſollſt. O du, der du
dich in der Gefangenſchaft des Realen abgrämſt,
erkenne die Wahrheit des Satzes: Das, was du
ſucheſt, iſt bereits in dir. Da oder nirgends. Könnteſt

du nur ſehen. Carlyle

i Landau in der Rheinpfalz, eine der größten deutſchen Burgruinen, Lester Co.
wurde vom Pfälzer Touriſtenverein „Naturfreunde“, dem zahlreiche Arbeiter und Angeſtellte angehören, angekauft

J d 3 e
H. M. Hyndman

unſer bekannter engliſcher Parteigenoſſe, ſtarb, 79 Jahre avieſer Tage in London c

Die Abkürzung der Arbeitszeit
iſt die wichtigſte Vorbedingung für die intellektu
und ſittliche Hebung des Arbeiterſtandes. Sie iſt
einem Staate, in dem die Arbeiter zur Selbſtverwalt
herangezogen werden ſollen, ſogar eine politiſche 9

igen Blätt
ken widn

r beſchrän
wendigkeit. Erſt die Abkürzung der Arbeitszeit I anders
ſtattet dem Arbeiter eine allmählich wachſende Antgſhlecht ze
nahme an den Gütern der modernen Kultur. geh ſtleriſchen

en als un
b begrüße„Reichsdrucke“ ein deutſches Kulturw

ie Japaner ſollen einen ſtark entwickelten Sinn
bildliche Darſtellungen haben und dieſen vor al

der Rei
Jahrzeh
unter de

in der Ausſchmückung ihrer Wohnungen betätigen. A e Geld
das Volk iſt arm und n dergaben
beſcheiden ſein in den
ſprüchen an Schönheit
Behaglichkeit, beſcheiden
ſeinen Aufwendungen
beſcheiden in den Forde
gen an die Koſtbarkeit

R RSchmuckes ſelbſt. Alſo g
es keine prunkenden 9

gemälde in goldblitzend
R Rahmen, nicht einmal Dur

in unſerm Sinn, ſonde
einfachſte Graphiken,
dem Reibholz hergeſte
Abzüge von Holzſchnitt
wie ſie das heimiſ
Handwerk mit Fleiß
mit Geſchick hervorzaube
Dieſe Bilder ſind billig,
und entſprechen dem

J fachen Sinn des einfach
T Wannes; auf den Märkte

in Bazaren und Kramläd
werden ſie in großen Mi
gen gegen geringes Entg
erſtanden und dringen
in die fernſten Hütten
willkommene Boten her
erquickender Schönheit
lebenswahrer Freude.

Das Bedürfnis nach wo
lichem Behagen, nach Bild
ſchmuck und Farbenfreu
beſteht zwar auch bei u
nicht erſt ſeit geſtern. Es
ſo alt wie unſere Kult
und hält mit dieſer gleich

Schritt. Nur die Art der Befriedigung iſt hier zu Lan
eine andere als bei dem öſtlichen Jnſelvolke und ford
zum Vergleich heraus. Während man dort einfachſte,
ſcheidene aber echte Kunſt dem Volke gibt, findet man
den Wohnungen unſerer minderbemittelten Volkskre
zum weitaus größten Teile Kitſch und Firlefanz, „ech
Oeldrucke“, „imitierte h oft ſchauderhe
bemalt, zum Gruſeln kalte Bromſilber-Vergrößerung
von Familienbildern, aber nur äußerſt ſelten ein gut
Stück, einen Stich oder Holzſchnitt, eine Handzeichnu
oder gar eine wirkliche Malerei in Waſſer oder Oel.
Grund ſolchen unerwünſchten Zuſtandes iſt neben d
vernachläſſigten künſtleriſchen Schulung unſeres Volk
das ſehr geringe Angebot guter, für den kleinen Mag
erſchwinglicher Kunſtblätter. Dies ſoll kein Vorwurf f.
den Kunſthandel ſein, der ſich bislang in Ermang
lung der Nachfrage nach kleineren und daher a

rken alte

türlicher
hr Zweck

iſen de

s allein
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A. Dürer

igen Blättern hauptſächlich den großen graphiſchen
rken widmete, deren Abnehmerkreis aber nur ein
r beſchränkter ſein konnte. Seit dem Kriege iſt

z anders geworden. Das heranwachſende junge
chlecht zeigt ungleich größeres Verlangen nach
ſtleriſchen Werken und nimmt regeren Anteil an
en als unſere Altvordern. Des-
b begrüßen wir mit Beifall die

der Reichsdruckerei im Laufe
Jahrzehnten geſammelten und
unter dem Namen Reichs

ucke“ weiten Volkskreiſen für
iges Geld zugänglich gemachten
edergaben von hervorragenden
rken alter Meiſter, aus deren
her Zahl wir unſern Leſern
te einige Proben vorführen.

ch dem uns vorliegenden Ka
og und Führer ſind es mehr

achthundert der koſtbarſten
iche, Radierungen, Holzſchnitte,
mälde, Aquarelle und Paſtelle

fünfzehnten bis achtzehnten
hrhunderts, die auf Bütten
pier und ſoweit als möglich
einer dem Original entſpre-

nden Technik faſt durchweg in
türlicher Größe gedruckt ſind.
hr Zweck ſoll es ſein, in weiteſten

Pfiſen des Volkes den Sinn für
hre Kunſt zu wecken und zu för
n, die faſt vergeſſenen Kultur-

ter unſerer Vorfahren zu heben
d deutſcher Art und Arbeit wieder
re und Anſehen in der Welt zu
ſchaffen.“ So ſteht es im Vor-

prt des Katalogs.
aß damit nicht zuviel verlangt

zeigt ein Blick auf das Verzeich-
der Dürerſchen Blätter,

s allein 162 Nummern aufvweiſt.
faſt lebendiger Friſche treten uns
Werke dieſes Großen entgegen

d zwingen uns zur Andacht vor
ier Kunſt. Adam und Eva
r. 13), Der verlorene Sohn (308),
r hl. Georg zu Pferde (693), Der
Antonius vor den Mauern Nürn
gs (694), Der hl. Hieronymus im
häus (18), Die Melancholie (20),
e große Fortung (732), Ritter
d und Teufel (19), ſeien nur

ige der prächtigen Kupferſtiche,
in keinem deutſchen Hauſe feh-
ſollten. Noch zahlreicher ſind

Wiedergaben ſeiner Holzſchnitte.
eiſt religiöſen Jnhaltes, waren
ſe Blätter urſprünglich für das
ttesgläubige breite Volk beſtimmt.
e Zeiten haben ſich zwar geän-
rt, doch die aus dem inneren
auben an die göttliche Allmacht
tſtandenen Zeichnungen ſind ſo
ön und wahr, ihre Kunſt iſt ſo
erragend, daß jeder Gebildete an
en dauernd Freude und Erbau-

g finden wird.

Nr. 21 Maria an der Mauer

Adam und Eva

A. Dürer

Nr. 98 Selbſtbildnis Rembrandt
Von den Zeitgenoſſen Dürers finden wir neben

20 Stichen Schongauers den Regensburger Al
brecht Altdorfer mit 12, die Brüder Beham
mit 15, Burgkmair mit 10, Lucas Cranach
mit 17 und Hans San d. j. mit 6 Blättern
in der reichhaltigen Sammlung vertreten.

Rembrandts Kunſtſchaffen iſt
in ſeinen beſten Werken wieder
gegeben. Unter den etwa 60 Num

nern finden wir viel Bekanntes:
Der barmherzige Samariter (96),

Die Landſchaft mit den drei
Bäumen (102), Doktor Fauſt (701),
RRNattengiftverkäufer (779), 4 Selbſt

S bildniſſe (773, 792, 98, 774) und
das prächtige Hundertguldenblatt
(103). Wer ſich der Mühe des Ver

I gleichens der Wiedergaben mit den
echten Rembrandt-Drucken unter

zieht, wird überraſcht ſein von der
Treue und Feinheit der Reichs
drucke“. Rembrandts feine Nadel-
kunſt, ſein unübertroffenes Hell
Dunkel wie die Grazie ſeiner Linie
leben in dieſen Blättern und laſſen
vergeſſen, daß ſie nur Nachbildun
gen ſein wollen.
Zahlreiche Werke holländiſcher,

engliſcher, italieniſcher und fran
zöſiſcher Meiſter werden noch auf
gezählt und geben hier ein an
ſchauliches Bild der künſtleriſchen
Kultur bis hinein in das acht-
zehnte Jahrhundert. Zu Stich und
Radierung geſellen ſich Schabkunſt
und farbige Kombinationsdrucke,
der religiöſe Gedanke wird durch
den leichteren Geiſt des Rokoko
verdrängt. Die Bilder aus jener
Zeit ſind farbenfreudig, lebens
bejahend, und werden darum von
manchem den ernſten, vornehmen
Stichen der früheren Meiſter vor-
gezogen. Ein treffliches Beiſpiel aus
dieſer ſpäteren Kunſtepoche finden
unſere Leſer in dem Schabkunſt-
blatt „Landſchaft mit Waſſermühle“
(640) nach Hobbema von Richard
Earlom, der in London wirkte
und dort 1822 verſtarb.

Neuere Werke ſind unter den
„Reichsdrucken“ leider nicht ver
treten. Das iſt um ſo bedauerlicher,
als die in den letzten Jahrzehnten
vervollkommneten Wiedergabe-
verfahren Großartiges zu leiſten
imſtande ſind und gerade die Reichs
druckerei ſich ihrer mit Geſchick und
Kunſt zu bedienen weiß. Es wäre
durchaus wünſchenswert, mit der
guten alten Kunſt der Dürer und
Rembrandt auch die jüngere der
Leibl, Kaulbach, Menzel, Trübner,
Thoma und vieler anderer zu er
ſchwinglichen Preiſen in das Volk
zu tragen und ſolcherart Erziehung

A. Dürer zu üben. Wie arg es unt den guten



IIXYVYVXIINIUIIIIVIIIIF,piſog zum RPegenprozeß
Zeicbnuung von Karl Flolta Verſe von Friechich Mendsel

Was men eruhh n oIn euſber Seele, un ate Beene o
In aſien Peigen, nämlich für in ters
Luna teils in Anbpetracht des Geogentelſs.
Fliet wird. der Regen u es ſich eb,
Fuch auf dem Feigenblatte vorgeführt
Fs paben, well ein Brunne hat gemuchert—,
Alilſionen Flergen ſebr beugt gepuckert.
Die Frage, ob le vita ſexualis)
Des Brunner ſener (oerhes ſer Aqui
War um Problem von Tiefe ausgedehnt

ln gründllich, grünalſich, gründlich durchge-
nd ſobe, da die. Sache kam u Panude, I. Klönt.
Ging e Firſerchtrung es durch deutſche I. ande,
Gerettet fühlten ſich undk nicht verloren
Die Portemonnates diuenſer Pirektoren.
We un mich aſteſes ſo pbegrebungsteich
nd ſoeuſagen 3xpiſch für das Reich
Fruvertert, Ninder, nut atte Perſpektiue
nd grabt wie immer hier auch in die Tiefe
Ob ſinks, ob rechts, ob Brunner oder Goethe.
Am Fnale pbält das Portemonnaie ſie Tere,
In aie du ulturrrrelſe gerollſt,
Fiint doch der Regen um das Kalb von o.
In plagt der Tone Auf undeabe Beuegung
Den Brunner guch mtt perulicher Firregung,
Pas Auf und Ab ler Kunſe iſt dem Muches
nu ſeinen I. nſten höchſt uillkennner Zucker!
Atr der größten der Pluren, vurt Babglon, glaubr,
I der freie Verkebr gueb dem Teutſchen erlaubt

Gek. Gletchten nennenihnen atteGeſchmack im deutſchen Volke beſtellt iſt, weiß jeder,
der dem Wandſchmuck in den Behauſungen ſeiner
Freunde und Bekannten einige kritiſche Aufmerkſam-
keit ſchenkt.

Aber ſeien wir zunächſt mit dem Gebotenen zu-
frieden und greifen wir zu. Geben wir in unſerm
Heim den deutſchen Meiſtern eine Statt, genießen wir

3

e e

ihre Kunſt, lehren wir ſie unſern Kindern: wir alle
werden Freude daran haben. Die Preiſe ſind bei dem
hohen Wert der Drucke und des vorzüglichen Papiers
niedrigſt bemeſſen und betragen für Stücke der klei-
neren und mittleren Formate 5 bis 30 Mark. Große
Blätter und mehrfarbige Drucke notieren entſprechend
höher. So koſtet von den Dürerſchen Kupferſtichen
die Madonna auf der Mondſichel Nr. 11) 10 WMark,
die Madonna mit der Meerkatze (Nr. 9) 15 Mark,
Adam und Eva (Ne. 13) 20 Mark, Hieronymus im
Gehäus (Nr. 18) 25 Mark, Ritter, Tod und Teufel
(Nr. 19) 25 Mark, das Hundertguldenblatt von Rem-
brandt (Nr. 103) 60 Mark, Earloms Landſchaft mit
der Waſſermühle 60 Mark. Die farbigen Blätter ſteigen
in den größten Formaten bis 300 Mark. Zu beziehen
ſind die „Reichsdrucke“ durch alle Parteibuchhandlungen
ſowie durch jede beſſere Buch- und Kunſthandlung.
Gerahmt werden ſie am beſten in ſchlichten dunkel-
farbigen oder mattgoldenen Leiſten ohne Prunk.

Pflanzeneigentümlichkeiten
W ein junger Fichtenbaum durch Sturm oder

aus anderem Anlaß zu Boden geworfen, ohne daß
die Wurzel aus der Erde geriſſen wird, ſo iſt die Grund
bedingung für eine Harfenbildung gegeben. Der Gipfel-
trieb wird wieder nach oben wachſen, zudem werden
etliche der Seitenzweige im Weiterwachſen ſich zu förm-
lichen Fichtenbäumen umbilden, während die meiſten
Seitenzweige an dem auf der Erde aufliegenden Stamme

Harſe. Bei durch Wind oder Schneebruch entgipfelten
Fichten wachſen nicht ſelten die oberſten ſtehengeblie.
benen Seitenäſte zu Gipfeltrieben aus. Da iſt dann
ſo eine Fichte von mehreren Gipfeln gekrönt, die alle
tandelaberartig auf einem gemeinſamen Stamme ſtehen.

S

Wer je alpine Gewächſe am natürlichen Standort
im Hochgebirge und dann die gleichen Gewächſe in den
Gärten des Tieflandes beobachtend betrachtet hat, dem
iſt es nicht entgangen, daß die Geſtalt der gleichen
Gewächſe in der Ebene ganz anders iſt als im Hoch
gebirge. Jm Hochgebirge ſind all dieſe Pflanzen gerade
das Gegenteil von jenen des Tieflandes. Sie ſind klein,
gedrungen, polſterartig, die Blätter ſind zierlicher, aber
derber, die Blumenfarbe iſt intenſiver. All dieſe Er
ſcheinungen zuſammen nennt man alpinen Pflanzen
wuchs, der bedingt wird durch die Lebensverhältniſſe
im Hochgebirge und der ſich in der Ebene unter ver
änderten Lebensbedingungen auflöſt.

3Der „weinende“ Baum iſt ein ſonderbarer Baum, t
von dem uns Tropenreiſende zuerſt erzählten. Von ſoll
ſeinen Blättern träufelt faſt unnnterbrochen ein feiner mi
Regen hernieder. Das berührt zunächſt äußerſt merk Zu
würdig, wird aber ſofort verſtändlich, wenn man weiß, fan
daß jede Pflanze eine gewiſſe Waſſermenge aufnehmen we
und verdunſten muß, um die Nahrungsrohſtoffe bis in die
Blätter zu leiten. Die ſeuchtſchwüile Luft des Tropenwaldes
verhindert oder erſchweri nun die Waſſerverdunſtung in Ge
den Blättern. Um nun das überſchüſſige, hochgeleitete

e verdorren. So entſtehen dann im Laufe der Zeit aus Waſſer loszuwerden, hat dieſe Pflanze in ihren BlätternPanl Gurk Photothe k. dem niederliegenden Stamme vier, fünf oder mehr beſondere Spaltorgane geſchaffen, durch die das Waſſer un
wurde mit dem Dichterpreis der Kleiſtſtiftung ausgezeichnet Bänume. Das ganze erinnert in der Geſtalt an eine hinausgeleitet oder gar hinausgepreßt wird. de

re

e Franzöſiſche Partie 9R ät e t Schachaufgabe Nr- 5 O weig? va im Grand 7 in z deNamen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht Von l i Weiß: Buckle (ohne Tal) Schwarz: Brown(Re i rtrellof rHen Nicht r fentlicht) Von A. Klin ke, Ep pen d o r f e 12 e n7 b ni

Silbenrätſel 7 2 e aAus den Silden da diſ e e ga gel i io ka li me med no ny ra c 3 r Des s Wri ſlaw ta te bilde man ſechs Wörter folgender Bedeutung F. 5 Sei Sc8 16 Tel es Fes“ a1. engliſcher Politiker 2. ſüdruſſiſche Stadt, 3. Säugetier, 4. Breit- t s i as ch 17 San ſo St7 h rſpiel, 5. u Buchſtabe, 6. griechiſche Sagenfigur. Anfangs- 7 53544 t 18 Te6-- d Kd47 faund Endbuchſtaben dieſer Wörter, abwechſelnd geleſen, nennen eine 7 8 0-0 Sus h 19 Scg b Zu ewinterliche Sturmperiode. J 9 iel 16-55 20 Däl el Ke? 7 alAuflöſungen der Rätſelaufgaben aus der letzten Nummer: l r 7 2 r JSilbenrätſel: Namslan, Roſenmond, Eber, Galle, Jbis, Tyareg, e hJmmergrünlanb, Talmnd, Edom, Meiſe, Negus, Chokolade, Rebel, SchachliteraturEinundeinhalb, Eſſen Nur der Geiſt gibt dem Menſchen Leben. Aus vergangenen Zeiten. Von Ludwig Bouchmann. Verlag w
WMagiſches Quadrat: Erle, Reis, Lira, Eſau Kernrätſel: B. Kagan, lin W. 8, Behrenſtraße 24.Bereit ſein iſt alles. Von Vand Die Meiſter des Coſé de la Régence in Pav- geund ihre britiſchen Rivalen, iſt Heft 5 erſchienen. Es behandelt j

e h h Wer und r en ine mmiter, ieſeritzti. Neben einer allgemeinen Ue er die dBerliner Arbeiter Schachklub Schachderhältniſfe bringt der Verfaſſer eine Ledensbeſchreibung der in
An dem Turnier um die Meiſterſchaft von Berlin für 1922

nehmen folgende Spieler teil: W. Koch, P. Oſten W. Eyber, B. Koch,
Grunow, Schwenke, Dietzſchold, Denin, Vogt, Rohne, Schulz, Will-
derg und Scholz. Geſpieit wird Sonntags vormittags bei Prafſer.
Michgeltirchſtraße. Die Bezirksmeiſterſchaft für den I. Bezirk
Brandenburg, Pommern) hat Berlin gewonnen.

Internationales Problemturnier
Der „Teplitz- Schönauer Anzeiger“ ſchreibt ein Problemturnier

für Zwei- und Dreizüger ans. Gefordert werden unveröffentlichte
)riginale in unbeſchränkter Anzahl. Preisrichter ſind Orlimont,
r. v. Gotſchall. Sackmann, Dr. Schindler, Dr. F. Seidemann.

Preiſe ſind 350, 250, 150 Kronen für Dreizüger, 200, 150 100 Kronen
für Zweizüger. Sendungen bis April 1922 an den Turnierleiter
J. Schorr, Teplitz-Schönau, Wolframſtr. 2 Böhmen Die näherenBeſtimmungen nd beim Turnierleiter zu erhalten.

Gute Bilder von Partei-, Gewerkſchafts-, Genoſſenſchafrs- und Ardeiterſporweranſtaltungen ſind immer willkommen ne
Redaktenr: L. Leſſen. Berlin. Veriag: Vorwärts-Buchdruckerei und Veriagsanſtalt. Druck: Phönix Kupfertiefdruck G.m.b.H.werden nur bei veigefügtem Porto zurückgegeben.
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Matt in drei Zügen

Löſung zur Aufgabe Nr. 49. 1 2d43 f5 T 5, 2 Td3 uſw.
1. Lc6, 2 Toch uſw. Die Drohung iſt 2 Tas Kcb6, 3
Ta oder Keoa4, 3 Ta4-. Sehr gut. Eine hübſche gefällige Auf
qgabe, mit gut gelungenen Mattbildern. Nach Tcfs oder L
hat ſich Schwarz immer ein Fluchtfeld verſtellt.

errereeeeee er Reproduktioneerlauhnis unbedingt erforderlich. Unverlangte Manuſtriprſenduneee

beiden genannten Meiſter und eine große Anzahl ihrer PartienEin hiſtoriſch ſehr intereſſautes Werk, 53 der rührige Verlag girr

herausbringt. Der Preis des Tinzelnen Heftes iſt 12 M. 3
ganze Werk (10 Hefte) koſtet für das dnland 120 M., für da
iand 170 M., bei Vorausbezahlung 33 Vergütung Die heutig
Partie iſt dem Buche entnommen

u

b

a

Berichtigun HDie Aufgabe Nr. 44 von Stetddn, die unſern h r
jo viel zu ſchaffen gemacht hat, iſt leider durch Drugfehler r
ſtelit. Wir iaſfen die richtige Stellung hier folgen. Weiß: C
De4, Tes, Lpä, e7, Sp6, Vob., g8 (9 Steine). Schwarz Ke a
De a 15, Les. 0, Sgd, h6, Brs. g8, ſ7, F7, ha h7 (14 Steine)
2. Alle diesbezüglichen Zuſchriſten ſind damit erledigt.
Alle Schachſendungen ſind zu richten an G. Buchmann. Reuköllin,

Friedelſträße 26. Allen Anfragen iſt Porto beizulegen.
Brrr

t

erlin SW68., Lindenſtr.

t
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